
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera :
giornale ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Band (Jahr): 38 (1940)

Heft 1

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



2 S)ic ©chmetger Çebamme to. 1

iprn aud) mitgefeierte ©eitcpen, in ben recpten
§ergbort)of, bon ba in bie recpte §erj!ammet
unb bon pier buret) bie Sungenarterien in bie
Sunge ; bann ïann mieber bet gleite SBeg mie
Beim Sungentppuê befcpritten merben; fa eê

ïônnen bon ba Stbteger toieberum in bie Seber

geraten, moburcp bann biefeS Organ bie erfte
©efcptoulft unb SEetaftafen enthält. ©utcp bie
Sptttphgefäffe ber Seber toerben jundcpft bie
Vfortaberlpmphbrüfen befaEen.

©ie britte ©ruppe ift ber Çoptbenentppuê ;

hierbei ïommen Strebfe in Vetracpt, bie in Dr*
ganen fic^ biïbeten, beren Vtut bireït in bie
f^optbenen fliegt : §aut, Sfrtocpen, ©liebntaffen,
SEirabhöpIe, 5Rcj:fe, fRacpen, ©peiferôpre, ©cpitb*
brüfe, SSruftbrüfe, .Çarn unb ©efcpledptêorgane,
bie ©imteêorgane unb bas jentrale torben*
fpftem. ©otdfe toebfe fenben it) te ÏÏJÎetaftafen
oft toeit toeg, fo baf; bon einem ©ebärmütter*
ïrebê eine §irnmetaftafe entftepen ïann; ober
bon einem ©dpilbbrûfenïrebê eine SEetaftafe
in einem Sfrtocpe^ ufto.

Enblid) unterfcpeibet ber Verfaffer nod) ben

Vfortabertppuê. ©ieê finb bie toebfe beê ERa*

gen§ unb befonberê beê ©armeê; l^ier fliegt
baê Vtut burd) bie fßfortaber nad) ber Seber
unb bann nacï) ber Sunge, bon too bann bie
toeitere Verbreitung auêgept.

Söenn toir Sputphbrüfenmetaftafen finben,
bie nidft gum erften knoten gehören, müffen
mir annehmen, baft baê Organ, gu bem fie
gehören, felber alê 3Eetaftafe auf bem Vtut*
toege. erïranït ift. SSenn bie SpmphHtoten, bie

gur tpfortaber gehören, ïrebfig erfranïen im.
Verlauf eineê anberen atê eineê ©armïrebfeê,
g. V. eineê ©ebârmutterïrebfeê, fo muft bon
bem erften §erb au§ eine SEetaftafe in ben

Sungen unb bon ba auê in ber Seber fid) ein*
geniftet paben.

©er ©ppuê I, b. p. ber Sungentppuê, ïann
auf bem Vtutmege SEetaftafen in irgenb einem

Organ ergeugen; bie Stuêmapt ift maprfchein*
ticp bebingt burcp ben Vau biefeê gtoeiterïranf*
ten Organeê, ober burcp dhemifcpe Vorgänge.

Vei ben ©ppen II unb III, bem Sebertppuê
unb bem §optbenentppuê, müffen fid), menn
in entfernten Organen aEetaftafen auftreten,
größere ober Heinere SIblagen bon toebê in
ben Sungen finben. SEandfmal finb biefe- fo
Hein, baft man ' fie nur müroftopifdp finben
ïann; überhaupt finb oft bie SEetaftafen bei
meitem umfangreicher alê ber erfte Änotett.

Veim bierten ober Vfortabertppuê finb meift
neben ben Sungen auch SEetaftafen in ber
Seber gu finben,; auf bem Spmppmege ïann
aber bie Seber umgangen merben.

Sßir müffen nun noch beutlich fefthalten, baff

biefe gefunbenen Regeln nicht nur für ben

eigenttidjen iïrebê, b. p. ©efcpmütfte bie bon
ben SIbïômmIingen beê äußeren unb inneren
$eimbtatteê auêgehen gelten, fonbern auch füt
bie ©arïome ober ©cpmammgefchmülfte, bie

bom mittleren Keimblatt herführen unb für
anbere bôêartige ©efchmülfte (mir nennen nur
hier bie ©efchmülfte auê bem ©horioneptt^el,
alfo auê bem fid) entmidelnben Ei, bie oft in
ben erften SEonaten ber ©cpmangerfcpaft ben

mütterlichen Äörpet gu ©runbe rieten, trop*
bem fie ©eioebe ber gÏUCPt finb).

gm allgemeinen lehrt bie Erfahrung, baß

ber toebê fidE) mehr auf bem Spmppmege ber*
breitet unb gunächft nur bie Spmppbrüfen ber

betreffenben fRegion ergriffen merben; mäh*
renb beim ©cpmamm (©artom) mehr ber Vtut*
meg beborgugt mirb meift ohne Ergriffenfein
ber Spmppbrüfen ; bocp finb nach unferem
Verfaffer bie Unterfcpiebe nur grabmäftig ;

auch ber epitheliale toebê mirb häufig auf
bem Vlutmege berfcpteppt. Unter ben gern*
metaftafen bie fid) im ànocpen anfiebetn, finb
am häufigften bie bon toebfen auê ber ©d)ilb*
brüfe, ber meibtidpen Vruft (aber auch SEänner
ïônnen Vruftbrûfenïrebê beïommen) unb auê
ber Vorfteperbrüje ; einem ©ebilbe, baê beim

SEanne auê bemjenigen aEaterial perborgept,
baê beim SBeibe bie ©ebärmutter bitbet.

SBir begreifen, menn mir biefe Strbeit ftu*
bieren, toarum manchmal trop frühgeitigem
Eingreifen gernmetaftafen auftreten. Ein galt
möge bieê iEuftrieren : Eine meibticpe Sßerfon
ïam in meine ©precpftunbe mit ber Angabe,
fie höbe am ÜEorgen beêfelben ©ageê in ber
rechten Vruft eine Verhärtung entbedt. gdp
fanb einen Vruftïrebê unb operierte fie grünb*
lid) am näcpften SEorgen. ®ie SBunbe heilte
glatt unb bie ißatientin ïonnte nach ac^i &a°
gen nad) $aufe gehen; aber fdjon nadh mei*
teren acht Sagen fteHte fich eine ©elbfudht ein
unb rafd) fühlte man bie gange Seber buret)*

fe^t bon knoten. Eê maren Sebermetaftafen,
bie fchon, bebor bie Patientin bon ihrer ©e*
fdjmulft nur etmaê gemerït hatte, borhanben
gemefen fein müffen. Vebor noch brei SBochert
feit ber Operation berftrichen maren, mar bie
Sßatientin ihrem toebêleiben erlegen.

^n anberen gälten, mo nur bie Spmph*
brüfen ber ïranïen ©egenb befaEen finb, ïann
oft eine Operation, bie biefe mit bem erften
knoten gufanraten entfernt, eine böEige' §ei*
lung bringen.

Slber hie unb bg ift auch biefe Teilung trü*
gerifd) unb eê ïônnen fid) nadh bieten fahren
noch gernmetaftafen entmidetn, bie bietteidht
fo lange geruht haben, unb ben ©ob herbei*
führen.

Sd)U)c't). heEautmcnucrcin

Zeiitraloorstand.
Unfere erfte Votfchaft beê neuen gahreê foE

erneut bie hergtiehfien ©tüdmünfd)e an aEe

unfere SEitgtieber unb ihre gamitien enthatten.
EEödhte bod) baê neue gahr ben feufgenben
Votïern ben heife erfepnten grieben bringen
unb eê baburch unfern lieben ©otbaten er*

mögtichen, enbgüttig an ipren hâuêtichen §erb
gurûdguïehren.

2lm 1. ganuar 1940 finb unfere neuen
Statuten in toaft getreten unb ein ©roff teil
babon mirb in Vätbe gum Verfanb ïommen.
©oEte bie eine ober anbere ber bereprten Äot*
teginnen biê gum 15. gebruar b. g. nod) nicht
im Vefi^e ber neuen ©tatuten fein, fo möd)*
ten mir fie bitten, eê ben gentratborftanb
miffen gu taffen.

2Eit ïoEegiaten ©rüfeen!

gi'tr ben 3entraIborftanb :
' ©ie Vige=Vïâfibentin : ©ie Stïtuarin :

grau grep5Vaer. grau JR. ^ölta.

Krankenkasse.

iîranïgemelbeteSEitg lieber:
grt. SEaemi ©chafroth, SEünfingen (Vern)
grl. Vtarie SteuBer, ^eiltgenfchioenbi (Vern)
grt. Verta ©dimiB, ©rendjen (©otothurn)
grt. Stnna ©traub, Viel
grau Elife gtg, ©atenftein (©hurgau)
grau ©chtauri, SBatbïirdh (St. ©alten)
Mlle. Juliette Righetti, Lausanne, z. Zt. Lej'sin
grau SEarg. Eggenberger, ©rabê (©t. ©aEen)

grau gurrer, ^ärich
grt. Emma Sangharb, Ob. ©tammheim (3d)-)

grau 3Earie Eper, Sîaterê (SSatliê)

grau 3Earie Biegter, ^ugetêhofen
grau 3E>m bei Vern
grau Stnna Euran, ©omitê (©raubünben)
Mme. Clara Wahl, Bavois (Väud)
grau 3Earie ©ettmiter, ©itterten (VafeEanb)

grau 9Earie Stuchti, ©eeborf (Vern)
grau ©taub*©d)ider, 9Eengingen (3ug)
Mme. Matthey-Rapin, Genève
Mme. R. Monjon-Mayor, Troinex-Genève
grau 3E. Vieri, ©teffiêburg (Vern)

Mme. Page-Berselt, Onnens (Fribourg)
grau Etmer=§ôêti, ©taruê
grt. Souife Verner, Otpmarfingen (Stargau)
grau ©affer, öatbenftein (©raubünben)
grau §afetbach*©raf, Stttftätten (©t. ©attfn)
grau SEarie Urben, Viel (Vern)
grau Verta ©eiler, 9Eägenmit (Stargau)
©r. Sttbertine §uber, ©ototpurn
grau Stgneê Stuer, Éamfen (©chaffhaufen)
grt. 5ßauta ©ern, ©otothurn
grau gba bon Slopr, SBinjnau (©otothurn)
grau Oefdhger, ©anfingen (^argau)
grau Suife 9Eeper, 3«ridh 6

grau É. ^upn, Vatêthat (©otothurn)
grau ©I). Seuenberger, Vaben (Slargau)
grau Detter, Oenfingen (©otothurn)
grau £>ob>er, g^orfdhadherberg (©t. ©aEen)
grau gof. ©rojter*Eäber, ©urfee (Sutern)
Mlle. Elise Vodoz, Chexbres (Vaud)
grau Stmatie ©tuber, Seftenhotg (©otothurn)
grau ©ontpeim, 3üri<h=3lttftetten
grau Sîofa Pöbelt, 9Earbad) (St. ©aEen)
grau SBpB, ©uEiïen (©otothurn)

Stngemetbete SCBödhnerinnen:
graü Erni*SSidi, ©empadh*©tation
grau Sucie Värtfdjiger, kappet (©otothurn)
grau SEefferKämpfer, Béguins s. Nyon (Vd.)

BtT.-Mt. Eintritt:
58 grt. grieba grep, SBängi (©hurgau)

4. ©ejember 1939.

©eien ©ie unê hcr5Ïid) miEïommcn!

Sic Sranïenfaffcfominiffion in SBinterthur:

grau St der et, Vrdf'bentin.
grau ©anner, ßaffierin.
grau Vofa aEanj, Stftuarin.

^obcean3cigc.
SfBir erfüllen bie fcEjttierglirfje flicht, ©te bom

§infct)icb tindf)fufgeitbcr brei (B OTitgüebcr tn
ÄcnntmS gu fegen. Sltti 10. ®egembcr 1939 ftarb
im 77. £ebenêja()t Çcau Souife ©olliger-
Cêvnft, tn flrnuenfelb; am 29. ®egembcr 1939

Çcau £orets-©ref<^, in Stiften im ütltcr bon
47 ^afjren ; am 30. ®egem6er 1939 fÇcau SOipf-
^leinec, in SBintertpur, im popen Silier bon
80 Jjufjren.

SBir empfehlen bie IB. SerftorBenen einem

freunblidicn Slnbcnfen.

5)ie ÄranBentfaffeBommiffion.

Jede Gebart kostet
der Matter einen Zahn

gn biefem uralten ©prichmort liegt eine tiefe

SBahrheit, menn man baran benït, baff bie

3Eutter bem fEeugeborenen einen großen Vor*

rat an Satï mit auf ben 2Seg gibt. Äatf, ber

ihr fetbft fehlt, menn bie Eaprung nicht ge*

nügenb Erjap liefert. ©eêt)alb führen ©cpman*

gerfchaft unb ©eburt bei fo bieten 3Eüttern

ju Verïrûmmungen beê ©ïetettê, ßnoepener*

meiepung, 3abnauêfaÏÏ- Âatïmanget ift aber

auch bie ttrfache ber immer fettener merbenben

©tiEfâpigïeit. Unb Einher, bie fd)on im 3Eut*

terteib gu menig ^atï erhielten, finb oft fcpmäd)*

ti<h unb biet teidpter empfängtidp für fRacpitiâ

unb anbere aEangetïranïpeiten. ©eêpatb emp*

fepten Sterjte merbenben unb ftiEenben 3Eüttern

Viomat} mit Statt ejtra, ein Slaüfpenber ber

gugteief) ftârït unb babei ganj teidpt berbautiep

ift. Sßicptig ift audp, bafe Viomatj mit $al!
nidpt, ftopft, fonbern mitb abführt. Erpättlich
in Stpotpeïen 3U gr. 4.—. 1

2 Die Schweizer Hebamme Nr. 1

ihm auch mitgeschleppte Teilchen, in den rechten
Herzvorhof, von da in die rechte Herzkammer
und von hier durch die Lungenarterien in die
Lunge; dann kann wieder der gleiche Weg wie
beim Lungenthpus beschritten werden; ja es
können von da Ableger wiederum in die Leber
geraten, wodurch dann dieses Organ die erste
Geschwulst und Metastasen enthält. Durch die
Lymphgefäße der Leber werden zunächst die
Pfortaderlymphdrüsen befallen.

Die dritte Gruppe ist der Hohlvenentypus;
hierbei kommen Krebse in Betracht, die in
Organen sich bildeten, deren Blut direkt in die
Hohlvenen fließt: Haut, Knochen, Gliedmassen,
Mundhöhle, Ntzse, Rachen, Speiseröhre, Schilddrüse,

Brustdrüse, Harn und Geschlechtsorgane,
die Sinnesorgane und das zentrale Nervensystem.

Solche Krebse senden ihre Metastasen
oft weit weg, so daß von einem Gebärmülter-
trebs eine Hirnmetastase entstehen kann; oder
von einem Schilddrüsenkrebs eine Metastase
in einem Knochen usw.

Endlich unterscheidet der Verfasser noch den

Pfortadertypus. Dies sind die Krebse des

Magens und besonders des Darmes; hier fließt
das Blut durch die Pfortader nach der Leber
und dann nach der Lunge, von wo dann die
weitere Verbreitung ausgeht.

Wenn wir Lymphdrüsenmetastasen finden,
die nicht zum ersten Knoten gehören, müssen
wir annehmen, daß das Organ, zu dem sie

gehören, selber als Metastase auf dem Blutwege

erkrankt ist. Wenn die Lymphknoten, die

zur Pfortader gehören, krebsig erkranken im
Verlauf eines anderen als eines Darmkrebses,
z.B. eines Gebärmutterkrebses, so muß von
dem ersten Herd aus eine Metastase in den

Lungen und von da aus in der Leber sich

eingenistet haben.

Der Typus I, d.h. der Lungentypus, kann

auf dem Blutwege Metastasen in irgend einem

Organ erzeugen; die Auswahl ist wahrscheinlich

bedingt durch den Bau dieses zweiterkrank-
ten Organes, oder durch chemische Vorgänge.

Bei den Typen II und III, dem Lebertypus
und dem Hohlvenentypus, müssen sich, wenn
in entfernten Organen Metastasen auftreten,
größere oder kleinere Ablagen von Krebs in
den Lungen finden. Manchmal sind diese- so

klein, daß man sie nur mikroskopisch finden
kann ; überhaupt sind oft die Metastasen bei
weitem umfangreicher als der erste Knoten.

Beim vierten oder Pfortadertypus sind meist
neben den Lungen auch Metastasen in der
Leber zu finden ; auf dem Lymphwege kann
aber die Leber umgangen werden.

Wir müssen nun noch deutlich festhalten, daß

diese gefundenen Regeln nicht nur für den

eigentlichen Krebs, d.h. Geschwülste die von
den Abkömmlingen des äußeren und inneren
Keimblattes ausgehen gelten, sondern auch für
die Sarkome oder Schwammgeschwülste, die

vom mittleren Keimblatt herrühren und für
andere bösartige Geschwülste (wir nennen nur
hier die Geschwülste aus dem Chorionepithel,
also aus dem sich entwickelnden Ei, die oft in
den ersten Monaten der Schwangerschaft den

mütterlichen Körper zu Grunde richten, trotzdem

sie Gewebe der Frucht sind).

Im allgemeinen lehrt die Erfahrung, daß

der Krebs sich mehr auf dem Lymphwege
verbreitet und zunächst nur die Lymphdrüsen der

betreffenden Region ergriffen werden; während

beim Schwamm (Sarkom) mehr der Blutweg

bevorzugt wird meist ohne Ergriffensein
der Lymphdrüsen; doch sind nach unserem
Verfasser die Unterschiede nur gradmäßig;
auch der epitheliale Krebs wird häufig aus
dem Blutwege verschleppt. Unter den

Fernmetastasen die sich im Knochen ansiedeln, sind

am häufigsten die von Krebsen aus der Schilddrüse,

der weiblichen Brust (aber auch Männer
können Brustdrüsenkrebs bekommen) und aus
der Vorsteherdrüse; einem Gebilde, das beim

Manne aus demjenigen Material hervorgeht,
das beim Weibe die Gebärmutter bildet.

Wir begreifen, wenn wir diese Arbeit
studieren, warum manchmal trotz frühzeitigem
Eingreifen Fernmetastasen auftreten. Ein Fall
möge dies illustrieren: Eine weibliche Person
kam in meine Sprechstunde mit der Angabe,
sie habe am Morgen desselben Tages in der
rechten Brust eine Verhärtung entdeckt. Ich
fand einen Brustkrebs und operierte sie gründlich

am nächsten Morgen. Die Wunde heilte
glatt und die Patientin konnte nach acht Tagen

nach Hause gehen; aber schon nach
weiteren acht Tagen stellte sich eine Gelbsucht ein
und rasch fühlte man die ganze Leber durchsetzt

von Knoten. Es waren Lebermetastasen,
die schon, bevor die Patientin von ihrer
Geschwulst nur etwas gemerkt hatte, vorhanden
gewesen sein müssen. Bevor noch drei Wochen
seit der Operation verstrichen waren, war die

Patientin ihrem Krebsleiden erlegen.

In anderen Fällen, wo nur die Lymphdrüsen

der kranken Gegend befallen sind, kann
oft eine Operation, die diese mit dem ersten
Knoten zusammen entfernt, eine völlige'Heilung

bringen.
Aber hie und dq ist auch diese Heilung

trügerisch und es können sich nach vielen Jahren
noch Fernmetastasen entwickeln, die vielleicht
so lange geruht haben, und den Tod
herbeiführen.

Schwei). Hcbammemierein

lentralvorstâna.
Unsere erste Botschaft des neuen Jahres soll

erneut die herzlichsten Glückwünsche an alle
unsere Mitglieder und ihre Familien enthalten.
Möchte doch das neue Jahr den seufzenden
Völkern den heiß ersehnten Frieden bringen
und es dadurch unsern lieben Soldaten
ermöglichen, endgültig an ihren häuslichen Herd
zurückzukehren.

Am 1. Januar 1940 sind unsere neuen
Statuten in Kraft getreten und ein Großteil
davon wird in Bälde zum Versand kommen.
Sollte die eine oder andere der verehrten
Kolleginnen bis zum 15. Februar d. I. noch nicht
im Besitze der neuen Statuten sein, so möchten

wir sie bitten, es den Zentralvorstand
wissen zu lassen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

' Die Vize-Präsidentin: Die Aktuarin :

Frau Frey-Baer. Frau R. Kölla.

Krankenkasse.

KrankgemeldeteMit g lieber:
Frl. Naemi Schafroth, Münsingen (Bern)
Frl. Marie Reußer, Heiligenschivendi (Bern)
Frl. Berta Schwitz, Grenchen (Solothurn)
Frl. Anna Sträub, Viel
Frau Elise Jlg, Salenstein (Thurgau)
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen)
Nils, lulietts Uisbetti, Uau8amie, ?t. che^sin

Frau Marg. Eggenberger, Grabs (St. Gallen)
Frau Furrer, Zürich
Frl. Emma Langhard, Ob. Stammheim (Zch.)

Frau Marie Eyer, Naters (Wallis)
Frau Marie Ziegler, Hugelshofen
Frqu Wyß-Kuhn, Muri bei Bern
Frau Anna Curan, Tomils (Graubünden)
Nme. LIara Wabl. öavc>i8 (Väuck)

Frau Marie Dettwiler, Titterten (Baselland)

Frau Marie Ruchti, Seedorf (Bern)
Frau Staub-Schicker, Menzingen (Zug)
Nms. Nattksv-Uapin, Lienèvs
Nme. I?. Nvnjon-Navor, Trvinex-Oenöve
Frau M. Bieri, Steffisburg (Bern)

Nme. Paxe-öer8elt, Onnen8 (UribourZ)
Frau Elmer-Hösli, Glarus
Frl. Louise Berner, Othmarsingen (Aargau)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Frau Haselbach-Graf, Altstätten (St. Gallxn)
Frau Marie Urben, Viel (Bern)
Frau Berta Seiler, Mägenwil (Aargau)
Sr. Albertine Huber, Solothurn
Frau Agnes Auer, Ramsen (Schaffhausen)
Frl. Paula Gern, Solothurn
Frau Ida von Rohr, Winznau (Solothurn)
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau)
Frau Luise Meyer, Zürich 6

Frau E. Kühn, Balsthal (Solothurn)
Frau Th. Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Keller, Oensingen (Solothurn)
Frau Holzer, Rorschacherberg (St. Gallen)
Frau Jos. Troxler-Näber, Sursee (Luzern)
Nile. UIi8ö Vock»2> Lbsxbre8 (Vauck)
Frau Amalie Studer, Kestenholz (Solothurn)
Frau Sontheim, Zürich-Altstetten
Frau Rosa Kobelt, Marbach (St. Gallen)
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fraü Erni-Wicki, - Sempach-Station
Frau Lucie Bärtschiger, Kappel (Solothurn)
Frau Messer-Kämpfer, 6esuin8 8. blvcm (Vä.)

Ktr,-Nr. Eintritt:
68 Frl. Frieda Frey, Wängi (Thurgau)

4. Dezember 1939.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassrkoillinission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, Sie vom

Hinschied nachsvlgendcr drei lk> Mitglieder in
Kenntnis zu setzen. Am 19, Dezember 103!) starb
im 77, Lebensjahr Frau Louiso Dolligev-
Evnft, in flrauenfeld; am 29. Dezember 1939

Frau LovcH-Tresch, in Bristen im Alter von
47 Jahren; am 39, Dezember 1939 Frau Wipf-
Klsinsv, in Winterthur, im hohen Alter von
89 Jahren.

Wir empfehlen die lb. Verstorbenen einem

freundlichen Andenken.

Dîs KranSsukiasseKommission.

kostet
âer Flutter einen Xuliu

In diesem uralten Sprichwort liegt eine tiefe

Wahrheit, wenn man daran denkt, daß bie-

Mutter dem Neugeborenen einen großen Vorrat

an Kalk mit auf den Weg gibt. Kalk, der

ihr selbst fehlt, wenn die Nahrung nicht

genügend Ersatz liefert. Deshalb führen Schwangerschaft

und Geburt bei so vielen Müttern
zu Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall. Kalkmangel ist aber

auch die Ursache der immer seltener werdenden

Stillfähigkeit. Und Kinder, die schon im
Mutterleib zu wenig Kalk erhielten, sind oft schwächlich

und viel leichter empfänglich für Rachitis
und andere Mangelkrankheiten. Deshalb
empfehlen Aerzte werdenden und stillenden Müttern
Biomalz mit Kalk extra, ein Kalkspender der

zugleich stärkt und dabei ganz leicht verdaulich

ist. Wichtig ist auch, daß Biomalz mit Kalk

nicht stopft, sondern mild abführt. Erhältlich
in Apotheken zu Fr. 4.—. >
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<Xleu}ai)v.
5>as CEUfe ift berfan
(Sin neues 3abr I>ebf an,
XOas es mit bringt, ift gleicfy.
3d) bin jo arm unb reid),
S)aß id) für jebes "221enfd)en3er5
S)ie Çieube füßle unb ben 6d)mec3,
ülnb wenn mein XÛapn unb SDel) nerton,
Çângf ©otf für mid) 3U tbirBen an.

(£Aus: ijacffjolj, neue ®ebid)fc.) ©ecnt)acb ïïtofoc.

Siebe Kolleginnen!
©üfter jeic^net fiep baS neue Japr ant

Horizonte ab. Unfer «lid in bie Jufunft ift
getrübt buret) baS ©efpenft beftepenber unb
bropenber triegerifeper «ermidlungen, buret)

«erfepärfung ber mirtfcpaftlicpen Krife unb
bamit berbunben buret) ©rfepmerung ber ©£i=
ftenjbebingungen unb bes Kampfes um bas
tägliche «rot.

Kolleginnen, toir molten getroft bent SBalten
beS ©cpidfalS entgegen fetten, im «emußtfein,
baß ein meifer SBille über altem SBeltgefcpepen
maept, ber bei jeber JapreSmenbe bon neuem
allen 9Renfcpen, ben guöerfict)ttitf)en unb ben

besagten unb and) ben berirrteften unter
ipnen, ben 2Beg meift. 2ln biefern ©tauben
motten mir feftpalten unb mit Hoffnung unb
Juberfidjt meiterfepreiten. triebe unb ©erecp=

tigfeit ift Sofung unb Hoffnung ber neuen
Jeit. ®ie 9teb.

Vereinsnacfcricimn.
©ettion Stargau. Unfern ÏÏRitgliebern teilen

mir mit, baff unfere JapreSberfammlmtg Freitag

ben 2. Jebruar, puntt 2 Upr im aItopot=
freien fReftaurant Helbetia ftattfinbet. 211S

Referent für einen Vortrag tonnte in ber=
banîenSmerter SBeife mieberum unfer berepr=
-ter -Herr Dr. HüffP gemonnen merben. Söir
bitten um pünttlidpeS ©rfepeinen, um bie ©ra!=
tanben in 9tupe erlebigen ju tonnen, eS bfeibt
unS baju nur eine ©tunbe. ©er Vortrag be=

ginnt bereits um 15 Upr.
2Bir laben auef) alte, bem «erein noep fern»

ftepenben Stargauer Hebammen ju biefer «er=
fammtung bjer^tief) ein.

Qu ber Hoffnung, baff ©ie alte baS neue
Japr in befter ©efunbpeit, frop unb aufrieben,
begonnen paben, begrübt alte SRitglieber toße=

flial ©er «orftanb.
©ettion «afellanb. SRöcpte unfere merten

SRitglieber in Kenntnis feßen, baff unfere bieS=

jährige ©eneratberfammtung ©ienStag ben
30. Januar, nacpmittagS 2 Htm, in ber Kaffee-
ftube Kern in Sieftal ftattfinben mirb.

Jür ben «orftanb: Jrau ©cpaub.
©ettion 33ofct=©tabt. 2Rit ganz befonberen

Hoffnungen unb Sßitnfcpen für unS, unfer
«ott unb alte unfere Kolleginnen treten mir
ins neue Japr. SRögen fie in (Erfüllung gepen
unb möge eS unS bergönnt fein, baff mir alte
mit unfern beften Kräften an biefer (Erfüllung
mittjetfen tonnen, jebeS ©injetne für fid) unb
mieberum alte bereinigt in unferm «erein. (ES

ift unS bon großer SBicptigteit, baß alte nnfere
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SRitglieber im neuen Japr mepr benn je ju=
fammenpalten.

ÜRonate finb berftoffen feit unferer. testen
«ereinSfitmng, beSpalb möcpte id) jebe
einzelne Hebamme bitten, tommt am 31. Januar
um 4 Upr inS Jrauenfpital ©a unfer «e=
rein fo fepr zufammen gefdjmoljen ift, tut eS

boppelt not, baß mir eS als eine große Sßflicpt
eraepten, an jeber ©ißung teilzunehmen.

Jür ben «orftanb: Jrau 2Reper.

©ettion «ern. Unfere Hauptberfammlung
finbet SRittmodp ben 31. Januar, puntt 2 Uh)ï,
im Jrauenfpital ftatt. Herr «rof. Dr. ©uggiS*
berg mirb unS mit einem «ortrag beepren,
mozu mir alle Kolleginnen erfuepen, zaplreid)
unb pünttlicp zu erfd)einert. Stuch bie SBidjtig*
teit ber ©rattanben erforbert bollzäljlige «e=
teitigung.

©ie ©rattanben finb fotgenbe: 1. «ortrag
punît 2 Ufjr. 2. «egrü'gung. 3. Jahresbericht.
4. Kaffabericpt. 5. «eridjt ber 91ed)nungScebi-
forinnen. 6. SBaïjï beS «orftanbeS unb ber
SRechnungSrebiforinnen. 7. Stnträge beS

«orftanbeS unb «erteitung ber JubiläumSlöffeli
unb Jubiläumstaffen. 8. UnborhergefeheneS.

Jerner nod) bie ÜRitteilung, bafe Jrt. «lim
benbadjer im «erlauf biefeS SRonatS ben
Jahresbeitrag unferer ©ettion erheben mirb.
«itte um prompte (Einlöfung beSfelben.

iRach ber «erfammlung merben mir unS
ZU einem gemeinfamen z'«ieri im altopolfreien
IReftauront ©apeim berfammeln. fReueintre»
tenbe heifeen mir herzlich milltommen.

SRit tollegialen ©rüfeen
Jür ben «orftanb: Jba Juder.

©ettion Jreiburg. ©ie «ereinSfi^ung bom
20. ©ezember hat in unferm gemoljnten Sotal
ftattgefnnben. iRacp (Erlebigmtg ber «ereinS=
gefepäfte hörten mir einen feljr ' intereffanten
«ortrag bon unferm gefügten Herrn Dr. be

«uman, ber unS fehr ausführlich über einen
erlebten Jafl auS ber SRaternité in Jreiburg
berichtete. SBir benü^en bie ©elegenheit, allen
Kolleginnen bie beften SBünfcpe für 1940 zu
übermitteln. ©iefeS Jahr, baS mir fo trübe
beginnen, möge unS bor bem Kriege bemal)=

ren, unb mir bitten bon ganzem Heräen> baß
unS unfere liebe ©djmeiz erhalten bleibe.

Jür ben «orftanb: 21. «erfier=5Räber.
©ettion ©raubünben. Unfere «erfammlung

bom 9. ©ezember im Jrauenfpital mürbe bon
32 Hebammen befucht. Herr Dr. ©djarplafj,
Shefa^jt^ hiefi un§ einen fehr lehrreichen «or--
trag über «tutungen im SBodjenbett unb bereu
«egteiterfdheinungen, bie bom 1.. bis 20. ©ag
nach ber ©eburt auftreten tonnen. ©aS 3îe^

ferat mürbe allfeitig mit großem Jntereffe ber=

folgt unb mir banten Herrn ©ottor an biefer
©teile reept herzlich bafür unb empfehlen um
feren «erein auch toeiterhin feinem gütigen
SBohlmoKen. Strich öen freunbtidjen ©djmeftern
gebührt aufrichtiger ©an'f. Jn tiebeboller, zu-
bortommenber SEßeife mürben mir bemirtet unb
ließen eS unS bei Kaffee unb Kuchen mohl
fein. 2lu<h beim Jüllen unb «erlofen beS

©lüdSfadeS haben fie treu mitgeholfen, ©anz
befonbere Jreube hatten mir an ben Sieber=

börträgen unb an bem ©ingfpiet bon ©laube,
Hoffnung unb Siebe. Hat nicht jebe Hebamme
einen ©trahi babon nach Haufe genommen?
2lHen lieben ©djmeftem im Jontana ein heïz=
licheS bergelt'S ©Ott unb mir alle finb bon
bem einen Sßunfdje befeett, baß eS immer fo
bleiben môdjte.

Unfere berehrte fßräfibentin hat ihre 20jäh=
tige 2lmtStätigfeit als folçhe hinter fich. ©ie
hat bie ©ettion ©raubünben im Jahre 1919
gegrünbet unb unfern «erein fozufagen inS
Seben gerufen. (Er toftete fie biel 9Rühe
unb 2lrbeit unb mohl auch «erbruß, unb ge-
miß hat fie mit ihm mandjen ©türm erlebt.
Siun ift ber „©äugling", ber immer fdjon

fchmer erziehbar mar, unterbeffen großjährig
gemorben unb betanntliäh merben bie ©orgen
babei nid)t tteiner. Unfere «räfibentin ift
amtSmübe gemorben unb möchte bie Jüfjrung
beS «ereinS einer jüngeren Kraft abtreten,
©leidjmohl tommt eS ihr fdjmer an, baS
©teuer aus ber Hanb zu geben, liegt ihr bodj
baS ©ebeihen beSfelben am Heïzcu. 2BaS man
20 lange Jahre betreut hat in Jreube unb
Seib, baS muß unS ja eng berbunben bleiben.
Jrau «anbli mürbe bon berfdjiebenen ©eiten
gebeten, noch meiterhin als «räfibentin zu
amten. Jüt eine ebentuelle fpätere 2Baf)l
mürbe Jrau «erobin borgefcßlagen. ©o mürbe
bann baS «ereinSfdjifflein mieber bem
bischerigen «orftanb anbertraut, ber eS in ©reue
meiter führen mirb. Jrau «anbli hat fich in
îftefer langen Jeit in aufopfernber, berbienfü
boller SBeife unferer ©aepe angenommen. 2Bie
mancpeS pat fiep in biefen 20 Japren zu
unfern ©unften geänbert. ©ie braepte eS fertig,
bie ©eburtentaxe bon Jr. 15.— auf' 35.—
anzufepen. 2lucp bie 2lufbefferung ber Sßart-
gelber ünb noep bieleS mepr berbante'n mir ipr.
Jm iRamen beS «ereinS fpreepen mir ipr um '

fern perzlicpften, aufrieptigften ©ant auS unb
bitten fie, fiep niept burcp SRißerfolg unb Um
bant entmutigen zu laffen. Jpr unb allen
lieben Koiïeginnen ein perzlicpeS ©lüdauf inS
1940.

Jn nädpfter Jeit mirb bie ÜRacpnapme beS

©epmeiz. HcöammenbereinS erfepeinen unb mir
bitten alle, biefelbe einzulöfen. 2Bir betraepten
eS als (Eprenfacpe, baß jebe H^amme unferer
©ettion auep bem ©epmeiz. Hcöammenberein
angepört. ©ine ©ingabe betreffenb 2llterSber--
fiepernng ift in bie SBege geleitet morben.

«ielen ©ant auep ben tit. Jirmen H- 5RobS

& ©o., Dr. Söanber 21.=©. unb SReftlé, bie unS
ben ©lüdSfad füllen halfen unb mir bitten
unfere Hebammen, baß fie bei «ebarf bie «ro=
butte biefer Jirmen anempfehlen.

2lllen lieben Kolleginnen zu ©tabt unb
Sanb, zu «erg unb ©al (2lberS=©refta inbe=

griffen), bie beften Sßünfcpe im tommenben
Japr unb liebe ©rüße.

Jür ben «orftanb: 21. iß er ob in.
©ettion Suzem. Unfere 2BeipnadptSberfamm=

lung pat in 2lnmefenpeit eines lieben ©afteS,
Jrl. ÜRarti auS SBoplen, einen fdpönen «erlauf
genommen. 2llS «ertreter bon Dr. ,21. SBanber
21.=©., «ern, pielt unS Herr Dr. «aumann
einen fepr intereffanten unb leprreicpen «or=
trag über ©rnäprung unb 5RaprungSbebürf=
niffe unfereS Körpers. 2ln Hanb eines ©om
filmeS füprte er unS in bie perrlidpen «erner
2llpen, ber Queße bieler SBanberprobutte, unb
in bie ppgienifcp unb großartig angelegten Ja=
briträume ber Jirma Dr. 21; SBanber. SBir
erpielten baburcp einen prächtigen ©inbrud in
baS gemalfige, bem SBopte ber 9Renfd)peit bie=
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Neujahr.
Das Alls ist vertan
Ein neues Jahr hebt an.
Was es mir bringt, ist gleich.
Ich bin so arm und reich.
Das) ich sür jedes Menschenhsrz
Die Fisude fühle und den Schmerz,
And wenn mein Wahn und Weh vertan.
Fängt Gott für mich zu wirken an.

(Nus: Hartholz, neue Erdichte.) Bernhard Mossr.

Liebe Kolleginnen!
Düster zeichnet sich das neue Jahr am

Horizonte ab. Unser Blick in die Zukunft ist
getrübt durch das Gespenst bestehender und
drohender kriegerischer Verwicklungen, durch
Verschärfung der wirtschaftlichen Krise und
damit verbunden durch Erschwerung der
Existenzbedingungen und des Kampfes um das
tägliche Brot.

Kolleginnen, wir wollen getrost dem Walten
des Schicksals entgegen sehen, im Bewußtsein,
daß ein Weiser Wille über allem Weltgeschehen
wacht, der bei jeder Jahreswende von neuem
allen Menschen, den zuversichtlichen und den

verzagten und auch den verirrtesten unter
ihnen, den Weg weist. An diesem Glauben
wollen wir festhalten und mit Hoffnung und
Zuversicht weiterschreiten. Friede und Gerechtigkeit

ist Losung und Hoffnung der neuen
Zeit. Die Red.

VereìnznaHrîAten.
Sektion Aargau. Unsern Mitgliedern teilen

wir mit, daß unsere Jahresversammlung Freitag

den 2. Februar, Punkt 2 Uhr im alkoholfreien

Restaurant Helvetia stattfindet. Als
Referent für einen Vortrag konnte in
verdankenswerter Weise wiederum unser verehrter

-Herr Dr. Hüssy gewonnen werden. Wir
bitten um Pünktliches Erscheinen, um die
Traktanden in Ruhe erledigen zu können, es bleibt
uns dazu nur eine Stunde. Der Vortrag
beginnt bereits um 15 Uhr.

Wir laden auch alle, dem Verein noch
fernstehenden Aargauer Hebammen zu dieser
Versammlung herzlich ein.

In der Hoffnung, daß Sie alle das neue
Jahr in bester Gesundheit, froh und zufrieden,
begonnen haben, begrüßt alle Mitglieder kollegial

Der Vorstand.
Sektion Baselland. Möchte unsere werten

Mitglieder in Kenntnis setzen, daß unsere
diesjährige Generalversammlung Dienstag den
30. Januar, nachmittags 2 Uhr, in der Kaffeestube

Kern in Liestal stattfinden wird.
Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Mit ganz besonderen
Hoffnungen und Wünschen für uns, unser
Volk und alle unsere Kolleginnen treten wir
ins neue Jahr. Mögen sie in Erfüllung gehen
und möge es uns vergönnt sein, daß wir alle
mit unsern besten Kräften an dieser Erfüllung
mithelfen können, jedes Einzelne für sich und
wiederum alle vereinigt in unserm Verein. Es
ist uns von großer Wichtigkeit, daß alle unsere
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Mitglieder im neuen Jahr mehr denn je
zusammenhalten.

Monate sind verflossen seit unserer, letzten
Vereinssitzung, deshalb möchte ich jede
einzelne Hebamme bitten, kommt am 31. Januar
um 4 Uhr ins Frauenspital! Da unser
Verein so sehr zusammen geschmolzen ist, tut es

doppelt not, daß wir es als eine große Pflicht
erachten, an jeder Sitzung teilzunehmen.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsere Hauptversammlung

findet Mittwoch den 31. Januar, Punkt 2 Uhr,
im Frauenspital statt. Herr Prof. Or. Guggis-
berg wird uns mit einem Vortrag beehren,
wozu wir alle Kolleginnen ersuchen, zahlreich
und pünktlich zu erscheinen. Auch die Wichtigkeit

der Traktanden erfordert vollzählige
Beteiligung.

Die Traktanden sind folgende: 1. Vortrag
Punkt 2 Uhr. 2. Begrüßung. 3. Jahresbericht.
4. Kassabericht. 5. Bericht der Rechnungscevi-
sorinnen. 6. Wahl des Vorstandes und der
Rechnungsrevisorinnen. 7. Anträge des
Vorstandes und Verteilung der Jubiläumslöffeli
und Jubiläumstassen. 8. Unvorhergesehenes.

Ferner noch die Mitteilung, daß Frl. Blin-
denbacher im Verlauf dieses Monats den
Jahresbeitrag unserer Sektion erheben wird.
Bitte um prompte Einlösung desselben.

Nach der Versammlung werden wir uns
zu einem gemeinsamen z'Vieri im alkoholfreien
Restaurant Daheim versammeln. Neueintretende

heißen wir herzlich willkommen.
Mit kollegialen Grüßen

Für den Vorstand: Ida Jucker.
Sektion Freiburg. Die Vereinssitzung vom

20. Dezember hat in unserm gewohnten Lokal
stattgefunden. Nach Erledigung der Vereinsgeschäfte

hörten wir einen sehr
' interessanten

Vortrug von unserm geschätzten Herrn Or. de

Buman, der uns sehr ausführlich über einen
erlebten Fall aus der Maternité in Freiburg
berichtete. Wir benützen die Gelegenheit, allen
Kolleginnen die besten Wünsche für 1940 zu
übermitteln. Dieses Jahr, das wir so trübe
beginnen, möge uns vor dem Kriege bewahren,

und wir bitten von ganzem Herzen, daß
uns unsere liebe Schweiz erhalten bleibe.

Für den Vorstand: A. Bersier-Räber
Sektion Graubünden. Unsere Versammlung

vom 9. Dezember im Frauenspital wurde von
32 Hebammen besucht. Herr Or. Scharplatz,
Chefarzt, hielt uns einen sehr lehrreichen Vortrag

über Blutungen im Wochenbett und deren
Begleiterscheinungen, die vom 1. bis 20. Tag
nach der Geburt auftreten können. Das
Referat wurde allseitig mit großem Interesse
verfolgt und wir danken Herrn Doktor an dieser
Stelle recht herzlich dafür und empfehlen
unseren Verein auch weiterhin seinem gütigen
Wohlwollen. Auch den freundlichen Schwestern
gebührt aufrichtiger Dank. In liebevoller,
zuvorkommender Weise wurden wir bewirtet und
ließen es uns bei Kaffee und Kuchen wohl
sein. Auch beim Füllen und Verlosen des

Glückssackes haben sie treu mitgeholfen. Ganz
besondere Freude hatten wir an den Lieder-
vvrträgen und an dem Singspiel von Glaube,
Hoffnung und Liebe. Hat nicht jede Hebamme
einen Strahl davon nach Hause genommen?
Allen lieben Schwestern im Fontana ein
herzliches vergelt's Gott und wir alle sind von
dem einen Wunsche beseelt, daß es immer so
bleiben möchte.

Unsere verehrte Präsidentin hat ihre 2vjäh-
rige Amtstätigkeit als solche hinter sich. Sie
hat die Sektion Graubünden im Jahre 1919
gegründet und unsern Verein sozusagen ins
Leben gerufen. Er kostete sie viel Mühe
und Arbeit und Wohl auch Verdruß, und
gewiß hat sie mit ihm manchen Sturm erlebt.
Nun ist der „Säugling", der immer schon

schwer erziehbar war, unterdessen großjährig
geworden und bekanntlich werden die Sorgen
dabei nicht kleiner. Unsere Präsidentin ist
amtsmüde geworden und möchte die Führung
des Vereins einer jüngeren Kraft abtreten.
Gleichwohl kommt es ihr schwer an, das
Steuer aus der Hand zu geben, liegt ihr doch
das Gedeihen desselben am Herzen. Was man
20 lange Jahre betreut hat in Freude und
Leid, das muß uns ja eng verbunden bleiben.
Frau Bandli wurde von verschiedenen Seiten
gebeten, noch weiterhin als Präsidentin zu
amten. Für eine eventuelle spätere Wähl
wurde Frau Perovin vorgeschlagen. So wurde
dann das Vereinsschifflein wieder dem
bisherigen Vorstand anvertraut, der es in Treue
weiter führen wird. Frau Bandli hat sich in
Refer langen Zeit in aufopfernder, verdienstvoller

Weise unserer Sache angenommen. Wie
manches hat sich in diesen 20 Jahren zu
unsern Gunsten geändert. Sie brachte es fertig,
die Geburtentaxe von Fr. 15.— auf 35.—
anzusetzen. Auch die Aufbesserung der Wartgelder

und noch vieles mehr verdanken wir ihr.
Im Namen des Vereins sprechen wir ihr un- '

fern herzlichsten, aufrichtigsten Dank aus und
bitten sie, sich nicht durch Mißerfolg und
Undank entmutigen zu lassen. Ihr und allen
lieben Kolleginnen ein herzliches Glückauf ins
1940.

In nächster Zeit wird die Nachnahme des

Schweiz. Hebammenvereins erscheinen und wir
bitten alle, dieselbe einzulösen. Wir betrachten
es als Ehrensache, daß jede Hebamme unserer
Sektion auch dem Schweiz. Hebammenverein
angehört. Eine Eingabe betreffend Altersversicherung

ist in die Wege geleitet worden.
Vielen Dank auch den tit. Firmen H. Nobs

6c Co., Or. Wander A.-G. und Nestlé, die uns
den Glückssack füllen halfen und wir bitten
unsere Hebammen, daß sie bei Bedarf die
Produkte dieser Firmen anempfehlen.

Allen lieben Kolleginnen zu Stadt und
Land, zu Berg und Tal (Avers-Cresta
Inbegriffen), die besten Wünsche im kommenden

Jahr und liebe Grüße.

Für den Vorstand: A. Perovin.
Sektion Luzern. Unsere Weihnachtsversammlung

hat in Anwesenheit eines lieben Gastes,
Frl. Marti aus Wohlen, einen schönen Verlauf
genommen. Als Vertreter von Or. A. Wander
A.-G., Bern, hielt uns Herr Or. Baumann
einen sehr interessanten und lehrreichen Vortrag

über Ernährung und Nahrungsbedürfnisse
unseres Körpers. An Hand eines

Tonfilmes führte er uns in die herrlichen Berner
Alpen, der Quelle vieler Wanderprodukte, und
in die hygienisch und großartig angelegten
Fabrikräume der Firma Or. A. Wander. Wir
erhielten dadurch einen prächtigen Eindruck in
das gewaltige, dem Wohle der Menschheit die-

coovnáno?
I KZ fr. 7. - snststt fr. 8,—
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250 Zr fr. 2.20 snststt fr. 2.S0

OoctiwertiZes »IskrurigsrnittsI, leiclit verctsu-
lick. àZereigt in allen fällen wo

Arnskrurig notwendig ist.

kür «ii» tZrstismustsr
z-

fisme:

Adresse:

iìa die,O1k0lîàI0lîIM KPMVI â.-lZ., lZLKf



4

nenbe Unternehmen. 3um Sctjtitffe überretcfyte
•£ert Dr. 23aimtamt jeber ©etlndjmeritt ein
©efdjenffiafet.

3m jtneiten Xeit unferer 23erfammlung
; chatten mir uns um ben brennenben Shrift
bäum jur ©lûcfëfiâcïltberlofung. 2Rit bem
fdjörten Sieb „Stille SRacEjt, feeiltge Sftadjt" be-

fcfyloffen mir unfere heimelige gufammenïunft.
SOBir möchten toon biefer ©teile aus ber $itma
Dr. 21. 2Banber 21.=©. unb ihrem Vertreter
fperrn Dr. Saumann für bie ©efdjenfe unb
lehrreiche Unterhaltung nochmals herzlich ban-
fert. Ebenfalls herzlichen Sani allen Koiïe-
ginnen, bie uns mit ihren ©Iücf§f>äcfli bebach=
ten. 2IIIen SRitgliebern befte 2Bünfd)e fiirS be=

gonnene 3a^r 1940 unb ïoiïegialen ©rufe.
©ie 2I!tuariu : 3°fh Sucheli.

Seftion Obs unb 3îtbtoalben. 9JHt einem
.perjen boll ©orge fdjauen auch üür auf baS

toerfloffene 3af)r zurüd unb bem neuen
entgegen. SMnfdfe allen SRitgliebern bes ©cfeloeiz.
pebammentoeteins im 2'tamen ber ©eftion ein
recht glüdlicfeeS 1940 unb fo ©ott mill ben

erfehnten, bauerhaften ^rieben ber Söller.
©leichjeitig biene ben Kolleginnen zur

Kenntnis, bafe ©onnerêtag ben 25. Januar,
nachmittags 1 Uhr im 33aI}nI)of=3teftaurant in
©aiïenhril bie 3a^re§berfammlung ftattfinbet,
berbunben mit einer befdjetbenen 3ubüäumS
feier ber 40jährigen ©tordjentante grl. Cber-
matt. ÜRöchte baljer alle Kolleginnen recht toon

§erjen bitten, bie ©hmfiathie unb bas 3U°
fammengehören mit einem boüzäljltgen, frohen
Erfdjeinen ju belunben. 2Iud) $fticf)tmttglicber
ber ©eftion finb freunblichft eingelaben.

üftit ïoiïegialen ©rüfeen unb auf SBieber

frhen- gür ben 23orftanb :

©ie 2Iftuarin: grau 3mfelb.
Seftion St. ©aUen. 2Iiïen Kolleginnen

entbieten mir bie Ijerzlicfiften ©lüdtoünfdje für
ba§ begonnene neue 3ahr-

Ein Kinb malte in bunten färben auf baS

erfte 23Iatt feines KaleuberS bje gmölf 9fto-
nate, ben KreiS beS QahreS unb fdjrieb baju:
2öaS bringt'S? 23alb ©onnefdjii, balb Stage,
nemm'S mie'S djonnt, ê'ifdjt pimmelSfäge 3ft
baS nicht ein mahteS 2öort

9tun laben mir aiïe iïiïitglieber zu ber bieS-

jährigen §auf>tberfammlung am 25. ganuar,

f
Bei Grippe und ihren Erscheinungen
wie Kopfweh, Fieber, Mattigkeit nimm:

I] Tabl. Fr. 1.80
100 Tabl. Fr. 10.50 In allen Apotheken l
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©ie ©djmeizet §ebamme

14 Uhr, im ©fritalfeüet ein. dead) Erlebigung
ber üblichen ©raftanben merben mir einen
©lüeffaef bereit haHen- 3" ernfter 3e^
ein froheS ©tünbehen bopgelt gut. ïôir möchten

alle Koiïeginnen bitten, etmaS menigeS
unb mer'S toermag recht toiel beizufteuern, ba=

mit ber ©ad fcf)ön tooll unb „glufefetig" mirb.
grau ©djüpfer, iReitgaffe 28, nimmt jebeS

päcffi freubig entgegen. 2'citr toünfdjt fie, bafe

man fie ihr beizeiten zuferrbet. gür unfere
§ilfebebürftigen fâiït auch eher einmal ein
©djerflein ab, menn eS um unfere Kaffe gut
fleht.

2Ufo, mir hoffen auf möglichft toollzäljliges
Erfcheinen.

gür ben 23orftanb: §ebmig banner.
Seftion SarganS=2Serbenberg. ©ie auf Enbe

3anuar angefeftfe §auf)ttoerfammlung unferer
©eftion mirb bis auf meitereS berfdjoben. 2Bir
erfudjen unfere gefügten Sftitglieber, bie 23e=

reinSnachridi)ten in ber gebruar-SRutnmer buref)-
Zulefen. gür ben 2Sorftanb: grau 8- -)t u e f d).

Seftion Sotothurn. Unfere ©eneraltoerfamm-
lung finbet SRontag ben 29. gaituar,
nachmittags 14 Uhr 30, jin ber iïRefjgerljaiïe in
©olothurn ftatt. ©te inerten Koiïeginnen merben

höflich erfudjt, recht zaf)Iteidj zu erfcheinen,

gilt eS bodj Einficht zu nehmen, maS ein
ganzes 3ahr tu unferer 23erufSorganifation
gearbeitet morben ift. ©ie gahtlretc^eu unb
midjtigen ©raftanben merben an ber 23er-

fammlung befannt gegeben.
Entfbulbigungen fönnen bis 5. gebruar

bei ber Kaffierin, grl. Seuenberger in ©Uhingen,

angebracht merben. Um ben gemütlichen
zmeiten ©eil etmaS lebenbiger zu geftalten,
bitten mir fâtutlidje Koiïeginnen, ein fleineS
©efdjenflein für einen ©lücfsfacf an bie 23er=

fammlung zu bringen. 3ur beffern 23erteilung
märe eS aber toorteilhafter, bie ©efdjenfe toor-
her an bie Sßräfibentin- ober an grau glüeftger
in ©olothurn zu fenben.

2Bir ermarten einen lüdenlofen 2Iufmarfd)
unb feien unS auch aiïe bem 23erein noch gern-
ftehenben herzlich miiïïommen.

gür ben 23orftanb: 21. ©tabelmann.
Seftion ttrt. 2liïen lieben Koiïeginnen mün-

fchen mir zum begonnenen neuen 3ahre biet
©lücf baheim unb im 23eruf unb ftarfen 9Jtut-
unb ©otttoertrauen burch bie bunflen ©ore ber
Reiten., iïiïit ©ott tooran audj im neuen 3ahre
fei unfer SofungSmort.

3nt 3ahre 1939 jxicmten ^tc£> in unterer
©eftion greub nnb Seib eng zu einanber. @o

hatten mir bie Ehre, bie ©cfjmeiz. ©eneraltoer-
fammlung auf Urner Erbe zu halten. Unfere
©eftion bliefte bergnügt auf i|r 20jährigeS
23eftehen. 3toei unferer SRitglieber fonnten ihr

3îr. 1

40jährigeS 23erufSjubiIäum feiern, grau 2ßal-
fer unb grau iRegli in 2IItborf. ©iefeS geft-
chen feierten mir infolge fdjmeren 3etteu fehr
befdjeiben. Ein fchtic'htes 23Iumen=Körbchen
nehft einer Keinen 2lnerfennung brachten ben-
rtoch ihre ©efichter zum ftrahlen. 23iel Sehr-
reicheS unb D'cüt^lidjeS mürbe unS in ben
ärztlichen 23orträgen geboten.

2Iber auch - tiefeê Seib blieb uns nicht er-
fpart. ©er unerbittliche ©ob ift am Enbe beS

gahreS fo unbarmherzig eingefeftrt unb rife
Ztoei SRitglieber, grl. ©ehrig bon ©ilenen
unb grau Sorei?=©refch bon Triften, bon
unferer ©eite. 2ln biefer ©teiïe möchte meine
Sßenigfeit ihnen ein paar befcfjeibene 2Sorte
mibmen.

grl. ©ehrig ift am 23. Dlotoember nach
einem Seben boiï 2Irbeit unb treuer Pflichterfüllung

fanft entfdhlafen. ©ie mar ein eifrtgeS
Sftitglieb im 23erein unb bei ben SJiüttern
eine fehr beliebte unb, tüchtige Helferin. 23iel
©chmereS fam über fie, ohne zu ahnen, nagte
eine ernfte Kranfljeit an ifm, meldfe eS ber-
modjte ihre ©inne zu umnebeln. 3hre SRutter
unb ©efchmifter boten aiïeS auf ihr Teilung
Zu beschaffen, fie brachten fie unter ferneren
Ohfem auSmärtS in Pflege, bodj in ©otteS
iRatfchlufe mar nicht ©efunbheit, fonbern Er-
löfung bon ihrem Seiben beftimmt. ©ott habe
fie feiig.

grau Soret}=©refd) mürbe baS Opfer eines
UnglûcffaiïS. 2Iuf eisbebeefter ©trafee mürbe

Vitamin heisst Lebensstoff. Das Wort kommt aus dem Lateinischen und wurde geprägt vom
physiologischen Chemiker Casimir Funk. Das war ungefähr 1910. Das Vorhandensein der
Vitamine entdeckte man zuerst anhand von Mangelkrankheiten, die sich beim Fehlen einzelner
Vitaminen bei Menschen und Tieren zeigten.

60eute wissen wir, dass Müdigkeit, Schlappheit,
Erschöpfungszustände, Stoffwechselbeschwerden,

Appetitlosigkeit, Nervenschwäche
etc, sehr häufig durch Vitamin-Mangel bedingt
sind. Oft bekommt der Körper, je nach seiner
täglichen Nahrung, zu wenig Vitamine. Wer
also Körper und Geist stärken will, führt
seinem Organismus Vitamine zu. Das können
wir mit Nagomaltor, dem Stärkungs-Nährmittel

mit dem garantierten Vitamine-Gehalt.

gr. Nagomaltor, die normale Tagesration,

enthalten 300 int. Einheiten Vitamin A
und 85 int. Einheiten Vitamin Bi. Dadurch
wird einem event. Mangel der gewöhnlichen
Nahrung an Vitaminen vorgebeugt. Daneben
sind in hochkonzentrierter Form Maltose,
Eidotter, Lecithin, Dextrose, echter Bienenhonig,

Kalk- und Phosphorsalze der Früchte,
Frischmilch, Kakao etc. enthalten. Darum zu

-besonderen Stärkungskuren nur Nagomaltor I

modern von der U Ni V E R S M Ä T BASEL
(phys.-ch'èriL Institut) kontrollierten Vitamin-Gehalt
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Büchse zu 500 gr. Fr. 3.60

mjt Besteck-Gutschein '

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wirdHamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr. -.95
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nende Unternehmen. Zum Schlüsse überreichte
Herr Dr. Baumann jeder Teilnehmerin ein
Geschenkpaket.

Im zweiten Teil unserer Versammlung
scharten wir uns um den brennenden Christ
bäum zur Glückspäckliverlosung. Mit dem
schönen Lied „Stille Nacht, heilige Nacht" be

schlössen wir unsere heimelige Zusammenkunft.
Wir möchten von dieser Stelle aus der Firma
Or. A. Wander A.-G. und ihrem Vertreter
Herrn Dr. Baumann für die Geschenke und
lehrreiche Unterhaltung nochmals herzlich danken.

Ebenfalls herzlichen Dank allen
Kolleginnen, die uns mit ihren Glückspäckli bedachten.

Allen Mitgliedern beste Wünsche fürs
begonnene Jahr 1949 und kollegialen Gruß.

Die Aktuarin: Josh Bucheli. ^
Sektion Ob- und Nidwalden. Mit einem

Herzen voll Sorge schauen auch wir auf das
verflossene Jahr zurück und dem neuen
entgegen. Wünsche allen Mitgliedern des Schweiz.
Hebammenvereins im Namen der Sektion ein
recht glückliches 1940 und so Gott will den

ersehnten, dauerhaften Frieden der Völker.
Gleichzeitig diene den Kolleginnen zur

Kenntnis, daß Donnerstag den 25. Januar,
nachmittags 1 Uhr im Bahnhof-Restaurant in
Dallenwil die Jahresversammlung stattfindet,
verbunden mit einer bescheidenen Jubiläums
feier der 40jährigen Storchentante Frl. Odermatt.

Möchte daher alle Kolleginnen recht von
Herzen bitten, die Sympathie und das
Zusammengehören mit einem vollzähligen, frohen
Erscheinen zu bekunden. Auch NichtMitglieder
der Sektion sind freundlichst eingeladen.

Mit kollegialen Grüßen und auf Wieder
sehen. Fà den Vorstand:

Die Aktuarin: Frau C. Jmfeld.
Sektion St. Gallen. Allen Kolleginnen

entbieten wir die herzlichsten Glückwünsche für
das begonnene neue Jahr.

Ein Kind malte in bunten Farben auf das
erste Blatt seines Kalenders dje zwölf
Monate, den Kreis des Jahres und schrieb dazu:
Was bringt's? Bald Sonneschii, bald Räge,
nemm's wie's chonnt, s'ischt Himmelssäge! Ist
das nicht ein wahres Wort?

Nun laden wir alle Mitglieder zu der
diesjährigen Hauptversammlung am 25. Januar,

gsî Sl'ÜPPV unrl llmsn ^seksinungsn
«îs Koptwsti, fleden, IVIsttigksit nimm:

>2 r-di. e>. >,so
>00 r-dl. i-r to.so a»sr> /kpotktslrsn I
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Die Schweizer Hebamme

14 Uhr, im Spitalkeller ein. Nach Erledigung
der üblichen Traktanden werden wir einen
Glücksack bereit halten. In ernster Zeit tut
ein frohes Stündchen doppelt gut. Wir möchten

alle Kolleginnen bitten, etwas weniges
und wer's vermag recht viel beizusteuern,
damit der Sack schön voll und „gluschtig" wird.
Frau Schüpfer, Neugasse 28, nimmt jedes
Päckli freudig entgegen. Nur wünscht sie, daß
man sie ihr beizeiten zusendet. Für unsere
Hilfebedürftigen fällt auch eher einmal ein
Scherflein ab, wenn es um unsere Kasse gut
steht.

Also, wir hoffen auf möglichst vollzähliges
Erscheinen.

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.
Sektion Sargans-Werdenberg. Die auf Ende

Januar angesetzte Hauptversammlung unserer
Sektion wird bis auf weiteres verschoben. Wir
ersuchen unsere geschätzten Mitglieder, die
Vereinsnachrichten in der Februar-Nummer durch-
zulesen. Für den Vorstand: Frau L. R uesch.

Sektion Solothurn. Unsere Generalversammlung

findet Montag den 29. Januar,
nachmittags 14 Uhr 30, in der Metzgerhalle in
Solothurn statt. Die werten Kolleginnen werden

höflich ersucht, recht zahlreich zu erscheinen,

gilt es doch Einsicht zu nehmen, was ein
ganzes Jahr in unserer Berufsorganisation
gearbeitet worden ist. Die zahlreichen und
wichtigen Traktanden werden an der
Versammlung bekannt gegeben.

Entschuldigungen können bis 5. Februar
bei der Kassierin, Frl. Leuenberger in Tubingen,

angebracht werden. Um den gemütlichen
zweiten Teil etwas lebendiger zu gestalten,
bitten wir sämtliche Kolleginnen, ein kleines
Geschenklein für einen Glückssack an die
Versammlung zu bringen. Zur bessern Verteilung
wäre es aber vorteilhafter, die Geschenke vorher

an die Präsidentin.-oder an Frau Flückiger
in Solothurn zu senden.

Wir erwarten einen lückenlosen Aufmarsch
und seien uns auch alle dem Verein noch
Fernstehenden herzlich willkommen.

Für den Vorstand: A. Stadelmann.
Sektion Uri. Allen lieben Kolleginnen wünschen

wir zum begonnenen neuen Jahre viel
Glück daheim und im Beruf und starken Mut
und Gottvertrauen durch die dunklen Tore der
Zeiten. Mit Gott voran auch im neuen Jahre
sei unser Losungswort.

Im Jahre 1939 paarten sich in unserer
Sektion Freud und Leid eng zu einander. So
hatten wir die Ehre, die Schweiz. Generalversammlung

auf Urner Erde zu halten. Unsere
Sektion blickte vergnügt auf ihr 20jähriges
Bestehen. Zwei unserer Mitglieder konnten ihr

Nr. 1

40jähriges Berufsjubiläum feiern, Frau Walker

und Frau Regli in Altdorf. Dieses Festchen

feierten wir infolge schweren Zeiten sehr
bescheiden. Ein schlichtes Blumen-Körbchen
nehst einer kleinen Anerkennung brachten dennoch

ihre Gesichter zum strahlen. Viel
Lehrreiches und Nützliches wurde uns in den
ärztlichen Vorträgen geboten.

Aber auch tiefes Leid blieb uns nicht
erspart. Der unerbittliche Tod ist am Ende des

Jahres so unbarmherzig eingekehrt und riß
zwei Mitglieder, Frl. Gehrig von Silenen
und Frau Loretz-Tresch von Bristen, von
unserer Seite. An dieser Stelle möchte meine
Wenigkeit ihnen ein paar bescheidene Worte
widmen.

Frl. Gehrig ist am 23. November nach ei
nem Leben voll Arbeit und treuer Pflichterfüllung

sanft entschlafen. Sie war ein eifrige»
Mitglied im Verein und bei den Müttern
eine sehr beliebte und. tüchtige Helferin. Viel
Schweres kam über sie, ohne zu ahnen, nagte
eine ernste Krankheit an ihr, welche es
vermochte ihre Sinne zu umnebeln. Ihre Mutter
und Geschwister boten alles auf ihr Heilung
zu verschaffen, sie brachten sie unter schweren
Opfern auswärts in Pflege, doch in Gottes
Ratschluß war nicht Gesundheit, sondern
Erlösung von ihrem Leiden bestimmt. Gott habe
sie selig.

Frau Loretz-Tresch wurde das Opfer eines
Unglückfalls. Auf eisbedeckter Straße wurde

Vitamin ksisst l.sbsnsstoff. vas Wont kommt aus 6sm l>atsiniseksn un<l wun<js Zsspnsßst vom
pk),sioloAisoksn Chemiker Casimir 5unk. Oss war unxsfakn 1910. vas Vorhandensein der
Vitamins entdeckte man Zuerst anhand von h/lanZelkrankksiton, die sick beim l^sklsn einzelner
Vitaminen bei lVlsnscken und l'isrsn zeigten.

sosuts wissen Win, össs lvlüöigksit, Soklspp»
ksit, Srscköpkungssustänös, Ltoftwscksslbs-
sckwerösn, Appetitlosigkeit, klsrvsnsckwscks
etc, sskr ksukig clurok Vitsmin-K/Isngsl bsclingt
sinri. Oft bekommt <lsr Xörpsr, je nsok seiner
tsglicksn klskrung, su wenig Vitsmins. Wer
siso Xörpsr unci Seist stärken will, kükrt
seinem Organismus Vitsmins su. Oss können
wir mit KIsgomsltor, cism Ltàrkungs-klskr-
Mittel mit clsm gsrsntisrtsn Vitsmins-Lskslt.

gr. klsgomsltor, die normsls rsges-
rstion, sntksltsn 300 int. Sinksitsn Vitsmin /k
unit SS int. ajnksitsn Vitsmin lZi. Osöurok
wirci einem event. IVIsngsl der gowöknliokon
klskrung sn Vitaminen vorgebeugt. Osnsdsn
sind in kookkonssntrisrtsr l^orm IVIsltoss,
Siclottsr, Usoitkin, Ooxtross, sobtsr Sisnsn-
konig, Xslk- unci k>kospkorssks der I^rilokts,
prisokmilok, Xskao sto. sntksltsn. Osrum su
besonderen Stârkungskursn nur KIsgomsitorl

àà von à UU4VxN8riàl g » 8 e 1

lpli»s.-ààu Institut) tlontfl,IIiàn Vitsmin-kebslt
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mit Kostoolc-Sutsolioín

Cegen die wunde und einp-
Lndlicde Laut des LauZlings
wirdLamol?ettcrèrne sued
in deilclen kallen mir Lrkolg
verwendet, ^ur Nüeße von
landen, aukgesprunZenen
Länden Lainoleinfaed über
I>laclit wirden lassen.
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Dose k'i-.-.YZ



Br. 1 ©te ©cbmetzet Scbamme 5

fie bon einem äftotorrabfaljreic ju Bobert ge=
jdjleubert, mit fernerem ©cfjäbelbrud) muffte
fie in baë Kantonêfpital berbrac^t kuerben, too
fie itjr ttod) jungeê Seben au§f)aucE)te. Gcrft
ftanb fie noct) îjinter bem ©arge bon gxt.
©eifrig unb begleitete mit un§ bie fterblictjen
Ueberrefte zu ©rabe unb fdEjon ftetjen toir an
iffrem ©rabe. ®aê groffe ©efotge an intern
©arge hoar ein 3e"9hi§ i^rer Beliebtheit. Oft
hat fie in biefem Bergtal unter grofjer £a=

toinen=©efahr ihre Berufgfof[idÉ|t erfüllt unb
babet bem meinen, fatten ©ob in§ Strittig ge=

fdjaut. Stochern lag immer ein frot)e§ Säcfyeln
in ihren 3ügen. Stuf bie ©eneratberfammtung
brachte fie bie fdjönften Slfyenrofen bon ihren
Bergen, um bie Kolleginnen bon ©tabt ünb
Sanb bamit ju erfreuen, grau Soretj mar auch
eine gute SJiutter, 16 Ktnber fdjenïte fie ihrem
©atten, metdjem fie altgeit tiebenb jur ©eite
ftanb, ben Kinbern mar fie eine gute SKutter.
llnbefdhreibtidh mar ba§ Seib an ihrem ©rabe.

©od) motten mir trofs großem Seib
©etroft nach §aufe gehen,
©erat über eine furze gett,
ba gibt'S ein SBieberfetjen

©er Borftattb.
©eftion Sßintertfjur. 3uerft alten ein gute§,

neueê gaïjr. Sßir motten hoffen uftb glauben,
bafj eê ben erfehnten grteben bringen möchte,
gür bie in ber testen Berfammtung gebotene
gilmborfiihrung ber Sttuminium gnbuftrie
31.=©., Heuhaufen, fei noch recht fferztidf) ge-
banft. mar fehr fctjön unb intereffant. gur,
Stbmechftung lieben auch *üe Hebammen ettoaê v

„Kino"! llnfere ©eneratberfammtung finbet
©onnerêtag ben 25. ganuar, nachmittags 2

llhr im 9ftet5gert)of ftatt. ©raftanben: Be=

grüffung ber gubilartmten, gubiläumSlöffeti,
Beriefen beS 5ßroto!ottS, Beriefen be§ gahreS=

beridhteS, Beriefen ber 91ecf)nungêberichteê, 9te=

biforenbericht, 2öat>Ien, ©tücffacf, gemeinfameS
Stbenbeffen. Betreffenb Sßaljlen finb grofje
Stenberungen im Bor ftanb borgefehen. ©S

liegen „btofj" brei ©emiffionen bor. ©§ finb i

atfo berfdfiebene „Slemtti" zu haben. Bitte fich
metben. Bitte, liebe gubitarinnen, Ijolt ba»

Söffeli i?erförttidh ab, zugefdjicft mirb ïeineê.
SBenigftenS einmal in 25 gatjren foil man
einer ©eneratberfammtung beimohnen.

©eneratberfammtung unb ©tücffacf gehören
nun einmal zufammen, unfere Kaffe braucht
biefen gufdjuff bringenb nötig. Söenn irgenb
möglich, bringt ein gutes fßäcttein, tro| fcf)testen

geiten. ©er Borftanb erhoartet ju biefer
§auf)tberfammlung reiht jahtreicheS ©rfdheinen.

3Rit beften ©ritten
©ie jurMtretenbe Slftuarin:

grau SSuttfdhteger.

©eftion gürtet). SIE unferen Kolleginnen ^ur
Kenntnis, baff ©ienStag ben 23. ganuar 1940,
14 Uhr, im ©afé „Kaufleuten", üßeltfam
ftrage 18, unfere ©eneratberfammtung ftatt'
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finbet. UnentfchutbigteS gernbleiben hat für
bie ©tabthebammen 1 granfen Bufje gur
golge. ©raftanben finb fotgenbe: 1. Begrüf»
fung, 2. Sßrotofoß, 3. gahreSbericht, 4. Kaffa=
beridft, 5. Bebiforinnenberidht, 6. SBaht ber
BeihnungSrebiforinnen, 7. BerfdjiebeneS. gm
Stnfdjfufj baran erfolgt baS gemeinfchaftliche
Stbenbeffen. Sind) nicht bergeffen biete Sßätfti
mitzubringen für ben ©lücffact ober borher
Zu fenben.

gn Stnbetradft ber toidjttgen ©raftanben
foltte fich jebeS SJlitgtieb ben Befud) ber Ber=
fammtung zur Qcf)ren:f)flicf)t machen.

Stn bie §ebammen ber ©tabt gürtet).
®a baS ©ibgenöffifdje ©tatiftifche Stmt auf

ben 1. ganuar 1940 neue ©eburtSanzcigen
berfanbt hat, bie aftein noch für nach bem
31. ©ezember 1939 ftattgefunbene ©eburten
als ©eburtSanzeige bermenbet merben bürfen.
Bun bittet baS gibtlftanbêamt ber ©tabt gü=
rieh „Abteilung ©eburten", bie Borräte an
atten gormutaren fofort nadj galjreêfdjtufz an
fié zurüdzufenben.

©ie Stttuarin: grau ©. Br über er.

2)efcgicrtcnkrtcl)t
bon ber ©citcrolbcrfonimlmig bcö Bunbcö

Sthtoctj. graucnbcrcine.

am 14. ©Êfober 1930, im Kapno XOinfecfbur.

gm Stuftrag unb in Bertretung unferer
berehrten 3eniratforäfibentin, grau ©lettig,
befuctjte ich am 14. Dttober b. g. im Kafino
in SBinterthur bie ©eneratberfammtung beS

BunbeS ©dhtoeig. grauenbereine.
Um 2 Uhr eröffnete bie 5ßräfibentin, grt.

Klara 3îef bon §eriSau, bie bon girïa 400

Die zarte Haut des Kindes
ist sehr empfindlich und leicht Wundsein und Entzündungen
unterworfen. Die Mütter sind deshalb froh über ein Mittel, das

ihre Kleinen vor diesen unangenehmen Erscheinungen schützt.

bewährt sich in der Kinderpflege ausgezeichnet. Sie macht das

Wasser weich und verhindert Wundsein.

Gratismuster durch Trybol A.G., Neuhausen a/Rhf. 2T

Dank ihrer Sicherheit, ihrer ausserordentlichen
Verdaulichkeit und ihres hohen Nährwertes ist Guigoz-
Milch die beste Nahrung für den Säugling, dem die
Mutterbrust versagt ist. Sie ist das einfachste Mittel,
um dem Kinde normale Gewichtszunahme, ruhigen
Schlaf und leichte Verdauung zu sichern.
Die Wöchnerin wird Ihnen für einen diesbezüglichen
Rat dankbar sein.

Greyerzer Milch in Pulverform

Vollfett
Teilweise entrahmt

Ganz entrahmt
Mit Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milch A.-G.
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Nr. 1 Tie Schweizer Hebamme ô

sie von einem Motorradfahrer zu Boden
geschleudert, mit schwerem Schädelbruch mußte
sie in das Kantonsspital verbracht werden, wo
sie ihr noch junges Leben aushauchte. Erst
stand sie noch hinter dem Sarge von Frl.
Gehrig und begleitete mit uns die sterblichen
Ueberreste zu Grabe und schon stehen wir an
ihrem Grabe. Das große Gefolge an ihrem
Sarge war ein Zeugnis ihrer Beliebtheit. Oft
hat sie in diesem Bergtal unter großer
Lawinen-Gefahr ihre Berufspflicht erfüllt und
dabei dem weißen, kalten Tod ins Antlitz
geschaut. Trotzdem lag immer ein frohes Lächeln
in ihren Zügen. Auf die Generalversammlung
brachte sie die schönsten Alpenrosen von ihren
Bergen, um die Kolleginnen von Stadt und
Land damit zu erfreuen. Frau Loretz war auch
eine gute Mutter, 16 Kinder schenkte sie ihrem
Gatten, welchem sie allzeit liebend zur Seite
stand, den Kindern war sie eine gute Mutter.
Unbeschreiblich war das Leid an ihrem Grabe.

Doch wollen wir trotz großem Leid
Getrost nach Hause gehen,
Denn über eine kurze Zeit,
da gibt's ein Wiedersehen!

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Zuerst allen ein gutes,

neues Jahr. Wir wollen hoffen uüd glauben,
daß es den ersehnten Frieden bringen möchte.
Für die in der letzten Versammlung gebotene
Filmvorführung der Aluminium Industrie
A.-G., Neuhausen, sei noch recht herzlich
gedankt. Es war sehr schön und interessant. Zur.
Abwechslung lieben auch die Hebammen etwas
„Kino"! Unsere Generalversammlung findet
Donnerstag den 25. Januar, nachmittags 2
Uhr im Metzgerhof statt. Traktanden:
Begrüßung der Jubilarinnen, Jubiläumslöffeli,
Verlesen des Protokolls, Verlesen des Jahres¬

berichtes, Verlesen der Rechnungsberichtes,
Revisorenbericht, Wahlen, Glücksack, gemeinsames
Abendessen. Betreffend Wahlen sind große
Aenderungen im Vorstand vorgesehen. Es
liegen „bloß" drei Demissionen vor. Es sind
also verschiedene „Aemtli" zu haben. Bitte sich
melden. Bitte, liebe Jubilarinnen, holt das
Löffeli persönlich ab, zugeschickt wird keines
Wenigstens einmal in 25 Jahren soll man
einer Generalversammlung beiwohnen.

Generalversammlung und Glücksack gehören
nun einmal zusammen, unsere Kasse braucht
diesen Zuschuß dringend nötig. Wenn irgend
möglich, bringt ein gutes Päcklein, trotz schlechten

Zeiten. Der Vorstand erwartet zu dieser
Hauptversammlung recht zahlreiches Erscheinen.

Mit besten Grüßen
Die zurücktretende Aktuarin:

Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. All unseren Kolleginnen zur

Kenntnis, daß Dienstag den 23. Januar 1940,
14 Uhr, im Café „Kaufleuten", Pelikanstraße

18, unsere Generalversammlung statt-

Z2IS ?>Z0Z —5<z

findet. Unentschuldigtes Fernbleiben hat für
die Stadthebammen 1 Franken Buße zur
Folge. Traktanden sind folgende: 1. Begrüs-
sung, 2. Protokoll, 3. Jahresbericht, 4.
Kassabericht, 5. Revisorinnenbericht, 6. Wahl der
Rechnungsrevisorinnen, 7. Verschiedenes. Im
Anschluß daran erfolgt das gemeinschaftliche
Abendessen. Auch nicht vergessen viele Päckli
mitzubringen für den Glücksack oder vorher
zu senden.

In Anbetracht der wichtigen Traktanden
sollte sich jedes Mitglied den Besuch der
Versammlung zur Ehrenpflicht machen.

An die Hebammen der Stadt Zürich.
Da das Eidgenössische Statistische Amt auf

den 1. Januar 1940 neue Geburtsanzeigen
versandt hat, die allein noch für nach dem
31. Dezember 1939 stattgefundene Geburten
als Geburtsanzeige verwendet werden dürfen.
Nun bittet das Zivilstandsamt der Stadt Zürich

„Abteilung Geburten", die Vorräte an
alten Formularen sofort nach Jahresschluß an
sie zurückzusenden.

Die Aktuarin: Frau E. Bruder er.

Delcgiertenbericht

von der Generalversammlung des Bundes

Schweiz. Frauenvcreine.

am 14. GAobsr 1939, im Kasino Winterthur.

Im Auftrag und in Vertretung unserer
verehrten Zentralpräsidentin, Frau Glettig,
besuchte ich am 14. Oktober v. I. im Kasino
in Winterthur die Generalversammlung des
Bundes Schweiz. Frauenvereine.

Um 2 Uhr eröffnete die Präsidentin, Frl.
Klara Nef von Herisau, die von zirka 400

vis l-iaut cjes Kmciss
ist sekr empfindlich unck leickt v^undsein unct Entzündungen
unterworfen. Die iVlütler sinck deshalb krok über ein lAittel, das

ibre Kleinen vor diesen unangenehmen Erscheinungen schützt.

bewährt sick in der Kinderpflege ausgezeichnet. Lie macht das

V^ssser weick und verhindert Wundsein.

Dank ibrer Sicherheit, ihrer ausserordentlichen Ver-
dsulichlceit und ihres hohen bläkrwertes ist Ouigoz-
lViilck die beste blabrung kür den Säugling, dem die
lAutterbrust versagt ist. Sie ist das einfachste tViittel,
um dem Kinde normale Gewichtszunahme, rukigen
Scklak und leickte Verdauung zu sickern.
Die V^öcknerin wird Ihnen kür einen diesbezüglichen
Kst dankbar sein.

(Zrezrerzer IVlileb in Pulverform

VvUke«
teilweise «ntrskmt

vsn- enîrskmt
VHSt uns

(gegen Verstopfung)

psbrilc für IVlileb Produkte, vuigoz lVlilck /V. Q.
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6 Sie ©cßmetjer Çebamme SRr. 1

^Delegierten ou§ allen Seilen unfereê lieben
Batertanbe§ befugte Berfammtung mit bent
Sanbêgemeinbelieb „Sltteê Seben ftrömt au»
bir". ©s> bilbete ben mürbtgert Stnftaft gu
einer Sagung, bie fid) einer einbrucfêboïlen,
baterlänbifd)en Kundgebung unb jn einem tief»
empfunbenen Betenntnté für §eimat unb
SSoIf unb bariiber t)inau§ für bie notleibenbe
2Renfd)t)eit geftaltete.

©er gutabgefaßte gapreêberidjt geftattete
einen lüctentöfen Ueberblid über bie rege Sä»

tigïeit be§ Bunbe§ unb tourbe mit ben ernften
Sönen feines gnt)alte§ als einen einbring»
ließen Slppett an bie §erjen aller Slntoefenben
empfunben. 9Ran berfucßt unS grauen ab unb
gu glauben 5U machen, baß mir nur für ïleine
SttttagSfragen unb gunäcßfttiegenbe Stufgaben
©inn unb SS.erftänbniS Ratten, baß unS aber
baS DRüft^eug fefjle um geitlofe unb grenzen»
lofe giete Su erreichen. llnb bodj umfaßt ber
StrbeitSpIan beS BunbeêSdjmeij.gïauenbeteine
alte ©orgen unb Kümmerniffe beS ÜRenfdjen»
berjenS, bie fogiale, bie feelifc^e, bie geiftige,
materielle unb leibliche 9tot. äöaßrßaftig enb»

toS finb bie giete biefer grauenbemegung, enb»

Io§ aber aucß bie Siebe unb bie hilfsbereit»
fcßaft unb ber §elfertr>ille ber grau. ©aS ift
ißt 9Rüft§eug mit bem fie bem nationalen
hitfSbienft für grauen bient, mit bem fie fiep
einjeßt für baS rote Kreuj unb baS feßmeij.
^riegSfürforgeamt, mit bem eS bie Sammlung

für bebürftige SCRütter bureßfüßrte unb
in beffen ©eift ein 5ßabiI£on ber ©eßmeijer
grau in ber SanbeSauSftetlung entftanb. gn
biefem geießen mirb ber Kampf gegen ben

Süfoßot geführt unb attoßotfreie ©otbaten»
ftuben gegrünbet. ©ie bitben bie ©runbtage
für @rjiet)ungS= unb hpgiene»2trbeiten unb
nebft bieten anbern aud) für baS feßmerfte,
bebrüdenbfte unb brennenbfte problem ber
©egenmari, für baS glücßtting§probtem. ©ie»

feS problem, baS in einem ^Referat bon tgevx
ißfarrer 93ogt beßanbet mürbe, in bem er ein»

geßenb berichtete über baS erfcßütternbe ©e»

fcßitf ber gtücf)ttinge unb (Emigranten, geigte
unS bon neuem mit alter ©euttießteit, moran
eS ber heutigen geit am meiften gebrießt. ÜRicßt

bie Söfung ber 9tationatitäten=grage, fonbern
nur bie mahre 2Renfcßticß!eit îann unS alten
helfen, ©iefe ju pflegen, ßoä^ußatten unb ju
üben, baS ift bie große ütRiffion beS ©eßmei^er»
botïeS. ©er ©eßmeijer mar ju alten geiten
immer juerft 9Renfcß unb bann erft ©eßmei^et,
barin liegt eine internationale, ïulturelte Be»

beutung, unb biefe Gcigenfcßaft ßat ißrt ättm
hetfer beftimmt, unbefümmert um bie her»
fünft beS Bebrängten, jum Reifer ber ütRenfcßen.

gn biefem ©eifte feßtoß bie ißräfibentin
ißreu Beridßt, ber beftimmt in alten herben
einen nachhaltigen Sinbrud ßintertaffen ßat.
SBaßte SRenfcßticßfeit, baS ift baS anbertraute
©ut ber ©eßmeiäer, baS mir in biefer ernften
geit ju berteibigen unb auf ben Seudßter gu
ftetten haben. äöaßre 2£Renfc£)Iich£eit lann aber

nur blühen unb gebeihen auf bem Boben ber
greiheit, ber greißeit beS ©eifteS, ber greiheit
beS ©taubenS unb ber greiheit beS hanbetnS.
©ie ju feßüßen unb gu berteibigen fteßen un»
fere ©ößne unb SRänner an ber ©renge. 2öir
aber motten im hintertanb, ihrer gebenfenb,
unfere ißfticßt gang erfüllen.

2tnfcßtießenb baran ßörten mir einige gut
ausgearbeitete Kurgreferate. grau Schönauer,
•äRitgtieb ber (Sibgenoffifcbjen ^ßreiSfontrott»
fommiffion, fpradh über lrieg§mirtfcßaftticße
SRaßnaßmen gur ©icßerfteltung ber SebenS»

mittelberforgung unb Bekämpfung ber 5ßreiS=

fteigerung. ©ie führte unter anberm auS, baff
g, g. für unS ©eßmeigetfrauen ïein ©tunb
gu Befürchtungen ober gar gu §amfterein!äu»
fen beftehe, inbem fomoßt bie ©etreibe»Borräte,
als auch SRitd) un& fgteifcf) in auSreichenbem

3Raße bothanben feien, ©agegen empfahl fie
unS, bie SebenSmittelfarten bolt au§gunüßen,
aueß bann, menn bie Nationen ben gegen»
märügen Bebarf überfteigen. ©0 fottte eS jeber
gamitie möglich fei"/ fi<h noch einen befeßet»
benen unb erlaubten Borrat anzulegen, mäh»
renb für Sßucßer unb hamfterung bie fdhärfften
©trafbeftimmungen beftehen. (Bufjen bi» gu
3000 granfen, ©efängniS ober SanbeSbermei»
fung für StuStänber.) ©ie S3ehörben taffen eS

fidf angelegen fein, bie greife fo niebrig als
möglich gu hatten, bo<h feien gemiffe 5ßreiS»
fteigerungen unbermeibtich, fo fpegietl für gm»
port=2trtilet, beren greife burdh bie erhöhten
graçhtfpefen infolge immenfer SBerfidjerungS»
gebühren ftarï beeinflußt merben. ©ie red)t»
fertigen fetbft gemiffe UeberganSpreife für be»

ftepenbe Sagerborräte, bie aber 10 ^ßrogent
nid)t überfteigen bürfen. ©ie grauen merben
erfucht, bie Bemühungen ber Behörben gu
unterftü^en, inbem ^3reiSüberfd)reitungen rüd»
fidftSloS angegeigt merben.

grau Dr. ©ebrit empfahl bie heimîehrenben
StuStanbfchmeiger mit marnten SBorten ber
giirforge ber Behörben unb 5ßribaten. ipevt
Dr. ©iegfrieb referierte über bermehrte gu»
genbfürforge im Kriegsfall.

grt. Dr. Stägeti hieit ein auSgegeiihneteS,
gut burchbadjteS ^Referat über: ©ie Siebifion
beS BürgfchaftSgefe^eS. ©ie gegenfeitige gu»
ftimmung ber ©he9atten.

gr. Oberin Seemann äußerte fidj eingehenb
über bie fogiaten unb beruflichen SRißftänbe
im ©«hmefternberuf. Söenn man bebentt, baß
in ber ©dfmeig 15000 ©chmeftern tätig finb,
bon benen nur ein berfeßminbenb Heiner Seit,
nämtidh bie Siatoniffen eine Kranfen» unb
SttterSfürforge tennen, bann begreifen mir,,
baß biefe gragen nicht länger ungelöft bleiben
bürfen ; auch ^ie fjiceijeit unb Stutjepaufen be»

bürfen einer gefe^tidßen Siegelung.

der öaui
verlange

Schleim ist absolut reizlos, sodass der Säugling den Schoppen schon in den ersten

Tagen erträgt. Schleim macht.!aber auch die Milch leichter verdaulich, indem die

Milch-Schleim-Mischung im Magen ganz feinflockig gerinnt und ergänzt sie zudem

durch hochwertige pflanzliche Eiweisse, Kohlehydrate und Mineralien, die den Nährwert

des Schoppens bedeutend erhöhen. Am gebräuchlichsten ist Haferschleim. Ist

aber das Kindlein gegenüber Hafer empfindlich, was sich in Ausschlägen und Koliken

äussert, dann Hafer ganz ausschalten und Gerste oder Reis wählen; Gerstenschleim,

wenn der Säugling zu Verstopfung neigt, Reis dagegen bei Diarrhöe.

Empfehlen Sie den Müttern die vorgekochten Galactina-Trockenschieime,
weil vollwertig im Gehalt, genau in der Dosierung und weil schon in
5 Minuten fixfertig zubereitet : Einfach in kaltem Wasser anrühren, unter
Zugabe von Wasser aufkochen und am Schluss abgekochte Milch beifügen.

Galactina
Haferschleim
Gerstenschleim
Reisschleim

Verlangen Sie Muster
bei der Galactina &
Biomalz A.-G., Belp

Die Vs kg-Dose, ausreichend für 30—40 Schoppen zu Fr. 1.50 überall erhältlich

k Die Schweizer Hebamme Nr. 1

Delegierten aus allen Teilen unseres lieben
Vaterlandes besuchte Versammlung mit dem
Landsgemeindelied „Alles Leben strömt aus
dir". Es bildete den würdigen Auftakt zu
einer Tagung, die sich zu einer eindrucksvollen,
vaterländischen Kundgebung und zu einem
tiefempfundenen Bekenntnis für Heimat und
Volk und darüber hinaus für die notleidende
Menschheit gestaltete.

Der gutabgefaßte Jahresbericht gestattete
einen lückenlosen Ueberblick über die rege
Tätigkeit des Bundes und wurde mit den ernsten
Tönen seines Inhaltes als einen eindringlichen

Appell an die Herzen aller Anwesenden
empfunden. Man versucht uns Frauen ab und
zu glauben zu machen, daß wir nur für kleine
Alltagsfragen und zunächstliegende Aufgaben
Sinn und Verständnis hätten, daß uns aber
das Rüstzeug fehle um zeitlose Und grenzenlose

Ziele zu erreichen. Und doch umfaßt der
Arbeitsplan des Bundes Schweiz. Frauenvereine
alle Sorgen und Kümmernisse des Menschenherzens,

die soziale, die seelische, die geistige,
materielle und leibliche Not. Wahrhaftig endlos

sind die Ziele dieser Frauenbewegung, endlos

aber auch die Liebe und die Hilfsbereitschaft

und der Helferwille der Frau. Das ist
ihr Rüstzeug mit dem sie dem nationalen
Hilfsdienst für Frauen dient, mit dem sie sich

einsetzt für das rote Kreuz und das schweiz.

Kriegsfürsorgeamt, mit dem es die Sammlung

für bedürftige Mütter durchführte und
in dessen Geist ein Pavillon der Schweizer
Frau in der Landesausstellung entstand. In
diesem Zeichen wird der Kampf gegen den

Alkohol geführt und alkoholfreie Soldatenstuben

gegründet. Sie bilden die Grundlage
für Erziehungs- und Hygiene-Arbeiten und
nebst vielen andern auch für das schwerste,
bedrückendste und brennendste Problem der
Gegenwart, für das Flüchtlingsproblem. Die¬

ses Problem, das in einem Referat von Herr
Pfarrer Vogt behandet wurde, in dem er
eingehend berichtete über das erschütternde
Geschick der Flüchtlinge und Emigranten, zeigte
uns von neuem mit aller Deutlichkeit, woran
es der heutigen Zeit am meisten gebricht. Nicht
die Lösung der Nationalitäten-Frage, sondern
nur die wahre Menschlichkeit kann uns allen
helfen. Diese zu Pflegen, hochzuhalten und zu
üben, das ist die große Mission des Schweizervolkes.

Der Schweizer war zu allen Zeiten
immer zuerst Mensch und dann erst Schweizer,
darin liegt eine internationale, kulturelle
Bedeutung, und diese Eigenschaft hat ihn zum
Helfer bestimmt, unbekümmert um die
Herkunft des Bedrängten, zum Helfer der Menschen.

In diesem Geiste schloß die Präsidentin
ihren Bericht, der bestimmt in allen Herzen
einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen hat.
Wahre Menschlichkeit, das ist das anvertraute
Gut der Schweizer, das wir in dieser ernsten
Zeit zu verteidigen und auf den Leuchter zu
stellen haben. Wahre Menschlichkeit kann aber

nur blühen und gedeihen auf dem Boden der
Freiheit, der Freiheit des Geistes, der Freiheit
des Glaubens und der Freiheit des Handelns.
Sie zu schützen und zu verteidigen stehen
unsere Söhne und Männer an der Grenze. Wir
aber wollen im Hinterland, ihrer gedenkend,
unsere Pflicht ganz erfüllen.

Anschließend daran hörten wir einige gut
ausgearbeitete Kurzreferate. Frau Schönauer,
Mitglied der Eidgenössischen Preiskontrollkommission,

sprach über kriegswirtschaftliche
Maßnahmen zur Sicherstellung der
Lebensmittelversorgung und Bekämpfung der
Preissteigerung. Sie führte unter anderm aus, daß

z. Z. für uns Schweizerfrauen kein Grund
zu Befürchtungen oder gar zu Hamstereinkäufen

bestehe, indem sowohl die Getreide-Vorräte,
als auch Milch und Fleisch in ausreichendem

Maße Vothanden seien. Dagegen empfahl sie

uns, die Lebensmittelkarten voll auszunützen,
auch dann, wenn die Rationen den
gegenwärtigen Bedarf übersteigen. So sollte es jeder
Familie möglich sein, sich noch einen bescheidenen

und erlaubten Vorrat anzulegen, während

für Wucher und Hamsterung die schärfsten
Strafbestimmungen bestehen. (Bußen bis zu
3000 Franken, Gefängnis oder Landesverweisung

für Ausländer.) Die Behörden lassen eS

sich angelegen sein, die Preise so niedrig als
möglich zu halten, doch seien gewisse
Preissteigerungen unvermeidlich, so speziell für
Import-Artikel, deren Preise durch die erhöhten
Frachtspesen infolge immenser Versicherungsgebühren

stark beeinflußt werden. Sie
rechtfertigen selbst gewisse Ueberganspreise für
bestehende Lagervorräte, die aber 10 Prozent
nicht übersteigen dürfen. Die Frauen werden
ersucht, die Bemühungen der Behörden zu
unterstützen, indem Preisüberschreitungen
rücksichtslos angezeigt werden.

Frau Dr. Debrit empfahl die heimkehrenden
Auslandschweizer mit warmen Worten der
Fürsorge der Behörden und Privaten. Herr
Or. Siegfried referierte über vermehrte
Jugendfürsorge im Kriegsfall.

Frl. Or. Nägeli hielt ein ausgezeichnetes,
gut durchdachtes Referat über: Die Revision
des Bürgschaftsgesetzes. Die gegenseitige
Zustimmung der Ehegatten.

Fr. Oberin Leemann äußerte sich eingehend
über die sozialen und beruflichen Mißstände
im Schwesternberuf. Wenn man bedenkt, daß
in der Schweiz 15000 Schwestern tätig sind,
von denen nur ein verschwindend kleiner Teil,
nämlich die Diakonissen eine Kranken- und
Altersfürsorge kennen, dann begreifen wir,
daß diese Fragen nicht länger ungelöst bleiben
dürfen; auch die Freizeit und Ruhepausen
bedürfen einer gesetzlichen Regelung.
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6à<àa lUeîsLrkIeïin

Variangen Sie >Vaa«ar
i»aî aer Vslarîîna «
vianrala Seil»

Ois V» KZ-lZoss, ausrsiobsnck kür 3O^4O Lcboppsn ?u 5r. I.SO übsrall srbâltliob
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Çerr Sßfarrer fRubolf rapportierte über bie

Sliïopolfrage. Die anfchlieftenbe Dilluffton bot
f$:t. Dr. ©tuber bort SBintertpur ©elegenpeit,
einen energifcfien ^ßroteft einzureichen gegen
ben gucferzoll, ber noch immer tonnentoeife
für Anftetlertoein 33ertoenbung finbe, ftatt
beffen fprict»t fie einer erhöhten Allopol* unb
Sujulfteuer bal SBort.

Am einbrucflbollften freilich blieb ba! mit
betoegten Söorten borgetragene Referat bon
§err Pfarrer 9Sogt über ba! ©cptclfai ber
Flüchtlinge unb ©migranten. SBaprlich, bie

Sögel paben ipre Hefter unb bie gücpfe ifjrc
Kopien, biefe Aermften unter ben Armen aber
haben toeber Heimat noch Dbbach, noch ïïftittel,
geästet, berlaffen unb berftojfen toerben fie
bon Drt ju Ort getrieben ; unb Sag für Sag
ftehen biefe grauen unb Einher, ©reife, £ilfe,
Siebe unb ein toenig Serftdnbniê fuchenb unb
erflepenb bor uns, unb mir finb ohnmächtig
biefer riefengrojfen 9?ot gegenüber, e! fehlt bal
©elb gn biefem gufammenhang erinnert uni
grt. 9îef baran, baff nicf)t bal mal mir geben,
fonbern bal mal mir jurüdbehalten entfcpei*
benb fei unb mit mürbigen Sßorten ber ©r*
mahnung unb Aufmunterung zur Sat fcplof}
fie um 7 Uhr bie bentmürbige, einbrudloolte
Serfammlung.

Der rührige Sorftanb ber grauenjentrale
Söinterthur hatte el fich nicht nehmen laffen,
bie Sagung noch burch einen fdfönen Abenb
5U befchliefeen. Am fotgenben Sanfett mar
bereit! ber lepte 5ßtah um bie mit Slumen ge*
fd)müdten Sifche befept.

Unter ben ©äften maren u. a. anmefenb
§err ©tabtpräfibent Dr. ïïluegg, fomie §err
Stegierunglrat Dr. Sriner. Seibe §erren ga*
ben mit berebten SBorten ihrer greube unb
Anerfennung Aulbrud für bie Opfer unb Sat--
bereitfchaft ber grau unb fie maren überzeugt,

bajj audj unfere Demolratie erft bolllommen
fei, menn bie grau ju ber ihr gebührenben
aftiben SfUtarbeit im ©taat heïan9e5°9eit
merbe.

25er ©onntag berfammelte bie Seilnehmer»
innen noch in ^er Sanbelaulftetlung unb ein
gemeinfame! Sttittageffen im Slongrefjfaal be*

fchlofs bie Sagung bei Sunbe! ©cpmeij. grauen*
bereine, bie un! allen in banfbarer ©rinne*
rung bleiben tuirb.

gdh fcpltefje meinen Seridjt mit ber Sitte,
©ott möge unfer Sanb unb Soll befehlen
unb befchirmen unb fich aller Aotleibenben
unb Sebrängten annehmen.

grau ©nberli
Sßräfibentin ber ©eïtion Sötnterthur.

©in ©laubcns&efenntnis.

ggnas Heinrich ßarl greiherr b. SBeffen*
berg, ber freifinnige, latpolifche Sßrälat, beffen
SBirfen im ©inne ber Ätrcpenreform, ber Auf*
Körung unb bei gortfdjritt! unbergeffen ift
bei greunb unb geinb, hat, all er bor jept
125 gahren Domherr, bann ©eneralbifar im
Siltum ßonftang mar, ein poetifdje! ©lau*
benlbelenntni! abgelegt. Aucp mir halten e!
für zeitgemäß, an biefe! fepöne Selenntni!
Zu erinnern. Unfere Sefer mögen barau! ent*
nehmen, mie perrlicp meit mir e! feit 1799
gebracht haben. Sßeffenberg! ©ebiept lautet:

(Klein ©laubel
Qd£) glaube, baß bie frljönc SBelt regiere

ein paper, radier, nie begriffner ©eift,
Qcb glaube. baff Anbetung i£)in gebüt)re,

boep toeiê icp nidtjt, raie man ipn raürbtg greift.

9?irpt glaub' tdfi, bafj ber ©ogmett blittber ©taube
bem jpöcpfien raürbigc Skrcprung fei:

@r bitbet un§ ja, bag ©efepöpf int ©taube,
bom 3rrtum nidjt unb niept bun get)lern frei.

®'rum glaub' id) nidjt, bag bor bem ©ott ber SBelten
beg Saltrutö« unb öeS Slltoran«

SBelentict weniger als ©priften gelten ;
berfepteben graar, budj alle beten an.

3dj glaube niept, wenn wtr bon grrwa^n tjßren,
ber ©priftengiaube macbe nur allein

un§ feiig; wenn bie ginftertinge letjren:
„Verbannt mug jeber SlnberSbeuter fein"!
®aS bat ber SBeife, ber einft feine Scgre

mit feinem Sob befiegcit, nie gelehrt:
®aS b"t fiirwabr — bem pciligeit bie @bt:e —

fein Qiinger je aus feinem SKunb gehört.
@r lehrte ©egonung, ©anitmut, ®utöung üben,

SSertolgung war ber hohen Sebre fern:
©r lehrt' ahn' Unterfchieb bie äJtenfchen tteben,

ber^ieh bem Schwachen unb bem geinbe gern,
geh glaube an beS ©eifteS Stuferftehung,

bag wenn berciitft baS matte Sluge biidgt,
geläuterter wir uns bort wieberfehen;

ich glaub' unb h°ff' c^> bodj ich weifi c§ niegt.
©ort, glaube ich, Werb' ich bié Sebnfucht ftiUcn,

bie £)icr baS §crg oft foltert unb Bcr^chrt ;
®ie SSahrheit glaub' ich wirb fich bort enthüllen

bent ©eifte flar, bem hier ein Schleier wehrt.
3ch glaube, bag für bicfeS ©rbenteben

glaub'S juberfichtlich, trog ber ®eutlergunft,
gWei fcgöite öiitcr mir ber §err gegeben:

baS eine Iperj, baS anb're heigt SSeruunft.
®ie legte lehrt mich prüfen unb entfdfeiben,

SBaS idg für fRecgt, für fßflicht erfennen foü;
Saut fdglägt ,baS erfte bei beS SBruberS greuben,

nidjt tttinber, wenn er leibet Warm unb öoli.
©o Will ich benn mit regent ©ifer üben,

3SaS ich für SBngrbeit unb für Siecht crFannt:
2BiH brüberlicb bie Slienfdjen ade lieben,

ant Seit, am pubfott unb am ©angeSftränb.
3hr Seib ju milbern unb ihr SSfohl ju mehren,

fei febergeit mein herrlicher ©cruf
®urch ®aten glaub' ich würbig gu berehren

bert hogen ©eift, ber mich unb fie erfeijuf.
Unb tret' ich bann einft aus beS ©rabeS Siefen

hin oor beS SEcltenrichterS Slngcficht,
fo wirb er meine Säten ftrenge prüfen,

bodj meinen ©lauben nein, baS glaub' idj nicht.

(Vicies ©ebicfyf ift im ^pril 1Q24 im „6f. (Safer îagblaff erjefyienen.)

Das wundervollste
optische Instrument

sind unsere Augen
Die Augen sind aber nicht nur das

wundervolle optische Instrument, das

uns alle Eindrücke der Umwelt
vermittelt und uns vor Gefahren schützt,
sie sind auch das Spiegelbild unserer
Seele, ohne die ein strahlender und
fesselnder Blick nicht denkbar wäre.
Das Auge gewinnt in dem Maße an

Schönheit, je ausgeglichener und freudevoller das Seelenleben ist. Sie schätzen das Augen icht
meist etst dann, wenn es anfängt nachzulassen Sie denken vorher nicht daran, durch Pflege
der Augen ihre köstlichste Gabe zu bewahren. Jedes Organ bedarf zur Entwicklung höchster
Leistungsfähigkeit steter Uebung, aber auch genügender Ruhe. Warum nicht auch das Auge?
Nach anstrengender, beruflicher Tätigkeit streckt man behaglich seine Glieder, nur das Auge
wird weiterhin überanstrengt: Vieles Lesen, womöglich noch im Bett und bei schlechter
Beleuchtung. Und da wundert man sich dann, wenn sich eine Schwäche der Augen einstellt.

Zur Stärkung geschwächter Augen empfehlen wiri
Zellers Augenessenz
Fr. 2.50. Ihr Gebrauch sollte bei Ueberanstrengung der Augen nie
unterlassen werden. — Gegen gerötete Augen und nach dem Schlafen
zusammengeklebte Augenlider bewährt sich

Zellers Augenwasser, Fr. 1.50.

Erhältlich in den Apotheken.
Alleinfabrikanten :

Nax Zeller Söhne Romanshorn
Apotheke und Fabrik pharmazeutischer Präparate

3217 SA 7586 St

zur behandlung der brüste
im moehenbeft 32Ii

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mil sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apolheken oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

vUbe„Hebes?
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KENTAUR-
Hafermehl
fördert
die Gesundheit und
das Wachstum
Ihres Kindes.

Hofermühle Lützelflüh A. G.

3212

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER.KNOCH, GLARUS

3 "03
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Herr Pfarrer Rudolf rapportierte über die

Alkoholfrage. Die anschließende Diskussion bot
Fr. Dr. Studer von Winterthur Gelegenheit,
einen energischen Protest einzureichen gegen
den Zuckerzoll, der noch immer tonnenweise
für Anstellerwein Verwendung finde, statt
dessen spricht sie einer erhöhten Alkohol- und
Luxussteuer das Wort.

Am eindrucksvollsten freilich blieb das mit
bewegten Worten vorgetragene Referat von
Herr Pfarrer Vogt über das Schicksal der

Flüchtlinge und Emigranten. Wahrlich, die

Vögel haben ihre Nester und die Füchse ihre
Höhlen, diese Aermsten unter den Armen aber
Haben weder Heimat noch Obdach, noch Mittel,
geächtet, verlassen und verstoßen werden sie

von Ort zu Ort getrieben; und Tag für Tag
stehen diese Frauen und Kinder, Greise, Hilfe,
Liebe und ein wenig Verständnis suchend und
erflehend vor uns, und wir sind ohnmächtig
dieser riesengroßen Not gegenüber, es fehlt das
Geld! In diesem Zusammenhang erinnert uns
Frl. Nef daran, daß nicht das was wir geben,
sondern das was wir zurückbehalten entscheidend

sei und mit würdigen Worten der
Ermahnung und Aufmunterung zur Tat schloß
sie um 7 Uhr die denkwürdige, eindrucksvolle
Versammlung.

Der rührige Vorstand der Frauenzentrale
Winterthur hatte es sich nicht nehmen lassen,
die Tagung noch durch einen schönen Abend

zu beschließen. Am folgenden Bankett war
bereits der letzte Platz um die mit Blumen
geschmückten Tische besetzt.

Unter den Gästen waren u. a. anwesend
Herr Stadtpräsident Or. Ruegg, sowie Herr
Regierungsrat Or. Briner. Beide Herren
gaben mit beredten Worten ihrer Freude und
Anerkennung Ausdruck für die Opfer und
Tatbereitschaft der Frau und sie waren überzeugt,

daß auch unsere Demokratie erst vollkommen
sei, wenn die Frau zu der ihr gebührenden
aktiven Mitarbeit im Staat herangezogen
werde.

Der Sonntag versammelte die Teilnehmerinnen

noch in der Landesausstellung und ein
gemeinsames Mittagessen im Kongreßsaal
beschloß die Tagung des Bundes Schweiz. Frauenvereine,

die uns allen in dankbarer Erinnerung

bleiben wird.
Ich schließe meinen Bericht mit der Bitte,

Gott möge unser Land und Volk beschützen
und beschirmen und sich aller Notleidenden
und Bedrängten annehmen.

Frau Enderli
Präsidentin der Sektion Winterthur.

Ein Glaubensbekenntnis.

Jgnaz Heinrich Karl Freiherr v. Wessen-
berg, der freisinnige, katholische Prälat, dessen

Wirken im Sinne der Kirchenreform, der
Aufklärung und des Fortschritts unvergessen ist
bei Freund und Feind, hat, als er vor jetzt
125 Jahren Domherr, dann Generalvikar im
Bistum Konstanz war, ein poetisches
Glaubensbekenntnis abgelegt. Auch wir halten es

für zeitgemäß, an dieses schöne Bekenntnis
zu erinnern. Unsere Leser mögen daraus
entnehmen, wie herrlich weit wir es seit 1799
gebracht haben. Wessenbergs Gedicht lautet:

Mein Glaube!

Ich glaube, daß die schöne Welt regiere
ein Häher, weiser, nie begriffner Geist,

Ich glaube, daß Anbetung ihm gebühre,
dach weiß ich nicht, wie man ihn würdig preist.

Nicht glaub' ich, daß der Dogmen blinder Glaube
dem Höchsten würdige Verehrung sei:

Er bildet uns ja, das Geschöpf im Staube,
vom Irrtum nicht und nicht von Fehlern frei.

D'rum glaub' ich nicht, daß vor dem Gott der Welten
des Talmud- und des Alkoran-

Belenner weniger als Christen gelten;
verschieden zwar, doch alle beten an.

Ich glaube nicht, wenn wir von Irrwahn hören,
der Christenglaube mache nur allein

uns selig; wenn die Finsterlinge lehren:
„Verbannt muß jeder Andcrsdeuter sein"!
Das hat der Weise, der einst seine Lehre

mit seinem Tod besiegelt, nie gelehrt:
Das hat fürwahr — dem Heiligen die Ehre —

kein Jünger je aus seinem Mund gehört.
Er lehrte Schonung, Sanftmut, Duldung üben,

Verfolgung war der hohen Lehre sern:
Er lehrt' ohn' Unterschied die Menschen lieben,

Verzieh dem Schwachen und dem Feinde gern.
Ich glaube an des Geistes Auserstehung,

daß wenn dereinst das matte Auge bricht,
geläuterter wir uns dort wiedersehen;

ich glaub' und hoff es, doch ich weiß es nicht.
Dort, glaube ich, werd' ich die Sehnsucht stillen,

die hier das Herz oft foltert und verzehrt;
Die Wahrheit glaub' ich wird sich dort enthüllen

dem Geiste klar, dem hier ein Schleier wehrt.
Ich glaube, daß für dieses Erdenleben

glaub's zuversichtlich, trotz der Deutlerzunft,
zwei schöne Hüter mir der Herr gegeben:

das eine Herz, das and're hecht Vernunft.
Die letzte lehrt mich prüfen und entscheiden,

Was ich für Recht, für Pflicht erkennen soll;
Laut schlägt.das erste bei des Bruders Freuden,

nicht minder, wenn er leidet warm und voll.
So will ich denn mit regem Eifer üben,

Was ich für Wahrheit und für Recht erkannt:
Will brüderlich die Menschen alle lieben,

am Belt, am Hudson und am Gnngesstrànd.

Ihr Leid zu mildern und ihr Wohl zu mehren,
sei jederzeit mein herrlicher Beruf

Durch Taten glaub' ich würdig zu verehren
den hohen Geist, der mich und sie erschuf.

Und tret' ich dann einst aus des Grabes Tiefen
hin vor des Weltcnrichters Angesicht,

so wird er meine Taten strenge prüfen,
doch meinen Glauben nein, das glaub' ich nicht.

(Dieses Gedicht ist im April 1924 im „6t. Galler Tagblatt erschienen.)

sinr» »nssrs /ìugsr»
Vie äugen sind aber nickt nur 6a?

wundervolle optiscke Instrument, das

uns alle Eindrücke der Umwelt
vermittelt und uns vor Oekskren scKütTt,
sie sind auck das Spiegelbild unserer
Seele, okne die ein straklender und
fesselnder klick nickt denkbar wäre.
Das äuge gewinnt in dem kiake an

Sckönkeit, je susgeglickener und freudevoller das Seelenleben ist. Sie sckätTen das äugen ickt
meist e'St dann, wenn es anfängt nackTuIas>-en Sie denken vorker nickt daran, durck Pflege
der äugen ikre köstlickste Oabe ?u bewakren. jedes Organ bedarf ?ur Entwicklung kockster
Ueistungskäkigkeit steter Uebung, aber auck genügende' puke. >Varum nickt auck das äuge?
^lsck anstrengender, beruklicker Tätigkeit streckt man bekaglick seine Olieder, nur das äuge
wird weiterkin überanstrengt: Viele? Uesen, womöglick nock im kett und bei sckleckter ke-
leucktung. Und da wundert man sick dann, wenn sick eine Sckwäcke der äugen einstellt.

Tu? gssekwsekîe? FKugvn vmpî«l,l«i, wï?,

Tellers /^ugenessen?
Tr. 2 50. Ikr Oebrauck sollte bei Ueberanstrengung der äugen nie
unterlassen werden. — Oegen gerötete äugen und nack dem Scklaken

Zusammengeklebte äugenlider bewäkrt sick
Tellers Fìugen^ssser, Pr. 1 50

Li-kâltlick in den äpotbeken.
^Ileinkabri kanten:

äpotkeke und pabrik pkarmaTeutiscker Präparate
32,7 Sä 758b St

verbüket, wenn bei beginn cies Stillens snge-
wenciet, äss wunciwerclen cler brustwsr?en
unci clie brustent?ünctung. Unsckâctlicb für
clas kincl! lopt rnsi sterilem sslbensläbcben

kr. 3.5l1 in allen spolkeken ocier
clurcb äsn ksbriksnien

0r. k. Stucler, spotkeker, kern

-,

DRW

i-iàpmskZ
forciert
ciis lZesunciksit uoci

ciss Wscbstum
lbros lxiricies.

ttätermillüs llllweltivb it. L.

3212

5ctiwei?ertisus-pucker
ist ein iclssler, sntiseptkcker
Kinäerpuäer, ein ?uverlâs-
siges bleil- unci Varbeu-
gungsmitlel ?egen VVunci-
liegen unci ttautröte.

Wer ibn kennt, ist ent-
TÜckt von seiner Wirkung;
wer ibn niekt kennt,
verlange sokort Oratisinuster
von cler

Sckàmarke Sckweàerkaus

KOSIVl^TISOU^ päSMK Sci-«W8I28k«-IäUZ
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BERNA - die kann man
wirklich empfehlen!
Ausser Kohlehydraten, Eiweiss, Fett
und Minera Istoffen im richtigen
Verhältnis weist BERNA nämlich — wie
dies von der Physiologisch-Chemischen

Anstalt der Universität Basel
bescheinigt wurde — einen guten
Gehalt an Vitamin Bi und D auf.
So rechtfertigt BERNA — die
antirachitische,wachstumfördernde
Säuglingsnahrung — aufs neue das
Vertrauen der Hebammen.
Muster bereitwilligst durch die Fabrikanten:

H. NOBS & CSE.
Münchenbuchsee f Bern

w1V •_ fkrv AÄ<taswßiÜl,da-i4mW-ßitöcfjeK.

Wer unsere Augentropfröhrchen einmal verwendet hat,
will sie nicht mehr missen.

DUDâSIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

Weizsnkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten
Reformgeschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORCA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Seyakim etc.

3213 K 2320 B

3205 (K 505 T

Flasche-iFr. 4.— in Apotheken

St. Gallen - Zürich - Basel - Davos - St. Moritz
3202

unsere

Inserenten!

und hat allen Grund dazu, denn^es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag-Kinder-
Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist das

einzige Spezial-Oel auf dem Gebiet der
Kinderpflege. Machen auch Sie einen
Versuch und überzeugen Sie sich, dass

Phafag - Kinder - Produkte das halten,
was sie versprechen.

PHAFAG Akt.-Ges., Pharmaz. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

Augentropfröhrchen
mit Silbernitrat-Lösung 1,5 °/0
Vorteil gegenüber den Ampullen:
Keine scharfen Ränder, daher keine Verletzungsgefahr.
Günstiger Preis; Schachtel mit 5 Tropfröhrchen,!
Gummihütchen und Nadel, gebrauchsfertig Fr. 1.80.

Hebammen

berücksichtigt
bei Euren

Einkäufen

kommen rasch wieder zu

Kräften durch eine Kur
mit der blutbildenden

Wöchnerinnen

3207 (K 10 B>
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- tlîo lcann man
^fî?lc!îck Smpssklsn!
Ausser Koblsk/cirotsn, ^iwsiss, k^stt
unci MineralStoffen im richtigen Vsr-
bältnis weist k^kl>I^ närnlick — wie
ciiss von cisr pk/siologiscb-Lbsmi-
scbsn Anstalt cisr Universität kassl
ìzsscbsinîgt wurcis -- einen guten
Qskolt on Vitamin k, unci v auf.
80 rscîiffsrtigt — ciis onti-
rocb!tisc>is,wociiztumsörcisrncis8äug»
lingsnobrung — outs neue clos
Vertrauen cisr biskommsn.
Muster boroitwilligst durck dio k^obrikonton-

tt. î^SOVS L cîL.
lViUnckonbucksos t Korn

Kê-"
V .^rV i

Wsr unssrs ^ugsntropbökrclisn einmal vsrwsnüst kat,
W>>! sis nickt mstir missen.

VUlläSS«!
Ois wsk'îvolls Krsft- uric!

?UNASI13tl5UNZ mit

MsS-ENKeiNHSIB
Qewskrioistst sins guts Still-
tâkigksit untsr ^ufubr dsr
lsbonswicktigon Stoffs für
IVIuttsr unü Säugling.

In äpotlieken, viogerien unä xuten kekorm-
xescliäkten ertiàltlicli.

ke^uxsquellennscliveis cluvcd: IVtoncilt 0
ebnnt-Ksppel
Nersteller von Sojabasan, Le^nklm etc.

^ Z2IZ KZZ20K

Z20S lX S0S N

ir?. ».— in

St. Qsllsn - ?ürick - Ssssl - Osvos - St. lVIoritz
32N2

unsers

Inserenten!

und kat allen (Zrund dazu, denn'es wird
mit dem von Merzten, Kinderkliniken,
blebammen und Säuglingssckwestern
bestens empkoklenen bkatag-Kinder-
Sei gepflegt. Pkaksg-Kinder-Oel ist das

einzige Spezial-Oel auk dem Qebiet 6er
Kinderpflege. Nacken suck Sie einen
Versuck und überzeugen Sie sick, dass

bkakag - Kinder-Produkte das kalten,
was sie versprecken.

I? lâ ^ ^ /»I««.-Ses S»î,srn,sz-.
esknen / llsrktensis»», (Sckwei'z VVirtsckaitsgebiet).

/tugenteopteSkreken
mît Sîlde?nît?st l.ûs»»,g 1,S " 0

Vorteil gegenüber üsn Ampullen!
/(cà sc/îa//e/e clsbsr keine Vsrlstzungsgsfskr.

/?re/s, Scbscktsl mit 5 1>opfrökrcksn,!
(Zummikütcksn unci bladsl, gsbraucksfsrtig ?»». 1.LV.

Lvdummen!

derücksiciitigt
dei Kuren

KillKÜUkkll

Kommen rasck wieder zu

Kräften durck eine Kur
mit der blutbildenden

WöclitiSi-insiEti

3207 (K 10 ö>
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